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Kbend-Kusgabe.
1. Matt.

§tür Mai uuö Juni
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren , findet sich Gelegenheit

im Urrlag Langgafse Ä7,
bei den Ausgabestellen,
den Zmeig- Expeditionen

der Nachbarorte,
und bei sämtlichen deutschen Reichspostanstalten.

Der Berliner Dolheibericht.
Dr . P . Berlin , 19. April.

Die trockenen Zahlen der Statistik reden oft genug
Eine sehr eindringliche und zitweilen eine grausam blutige
Sprache. Mit Sorge verfolgen wir die Kämpfe unserer
Landsleute in Südweftafrika , mit Trauer vernehmen wir
die Kunde von den Opfern , welche die Kämpfe gegen die
Hereros fordern. Aber wir bratlchen nicht in die Ferne
bis nach Südweftafrika zu schwefelt, um ähnlich blutige
und verlustveiche Kämpfe wahrzunehmen ; wir brauchen
dazu nur nach der Reichshauptstadt zu blicken. Die An¬
zahl-der Gefallenen in Südwestafrika steht in keinem Ver¬
hältnis zu den Opfern , welche das Leben und Treiben,
das Hasten und Jagen , der Kampf um das tägliche Brot,
dieser schwerste chler Känipfe, in Berlin tagaus tagein
erfordert.

Me Statistik , welche uns über die Opfer dieses
schweren Kampfes ums Dasein täglich getreue Kunde gibt,
tft der Berliner Polizeibericht. Trotz der trockenen
Sprache, die er spricht, weiß er denen., die ihn zu lesen
verstehen, gar bedeutsame Dinge zu berichten. Zuweilen
enthält er in wenigen Worten eine kulturhistorische Schil-
devmkg, zuweilen ein Stück Sittengeschichte, dann wieder
die Skizze zu einem interessanten Roman und oft >genug
auch das Fragment einer erschütternden Tragödie. Tag
für Tag wird der so trockene und doch so vieles erzählende
Polizeibericht veröffentlicht. Ter Berliner Zeitungslöser
beachtet ihn kaum noch, -denn er spricht ihm eine gewohnte
Sprache. Und doch könnte man so nranches Wertvolle aus
dem Studium dieses Polizeirapports lernen, Um dies zu
erweisen, lassen wir in folgendem den Polizeibericht selbst
strechen, indem wir , kurz zusammengefaßt, den gestern

Mittwoch, den 20 . April.
veröffentlichten Polizeibericht, also den Bericht von
einem  Tage , wiedergeben:

Ter Zitherspiöler S . erhängte sich, wahrscheinlich
infolge von Nahrungssorgen . — Ein etwa 20 Jahre
alter , den besseren Ständen angehöriger Bdann wurde
mit durchschossener Schläfe im Tiergarten aufgefun¬
den. —: Der Hausdiener H, schoß sich eine Revolver-
kugel in die rechts Schläfe. Die Ehefrau des Seifen¬
sieders P . machte einen Selbstmordversuch mittels
Leuchtgas. — Der Arbeiter K. wurde von einem Ge¬
schäftswagen überfahren.. — Der Qmnibusschaffner
H. fiel vom Omnibus und erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung . — Der KutscherS . überfuhr zwei Kinder, von
denen das eine schwer verletzt wurde. — Ein Straßen-
reiuiger wurde durch einen Bierivagen umgestoßen
und erlitt eine Gehirnerschütterung. .— Der Reisende
28. wurde von einer Equipage überfahren und erlitt
einen Schlüsselbeinbruch. — Eine alte Frau wurde
von einem Geschäftswagen überfahren und trug einen
Unterschenkelbruch davon . — Ein zweijähriges Kind
wurde durch einen Onrnöbus überfahren und schwer
verletzt. — Ter Bauwächter H. wurde überfallen und
schwer verwundet.

Das ist die blrrtige Verlustliste der Opfer, welche der
Kampf ums Dasein, um das Fortkommen, dieses oft
genug im wörtlichsten Sinne genommen, in der
Reichshauptstadt an e i n e m Tage gefordert hat . Und
diese Opfer fallen täglich. Nicht jeden Tag redet der
Polizeibericht eine so erschreckende Sprache. aber er er¬
scheint täglich und -er hat täglich so erschütternde Tat¬
sachen zu berichten, daß man ihm zum Motto die Worte
aus der „Braut von Korinth " geben möchte: „Opfer fallen
hier, weder Lamm noch«Stier , aber Menschenopferuner¬
hört !" Aber wie wir schon hervovhoben, 'der Berliner
ist ebenso wie der Soldat im Kriege gegen diese Opfer,
die der Kampf ums Dafein fordert , schon so 'abgestumpft,
daß er darüber kauiu noch reflektiert. Er denkt wie
Napoleon : 6 'est la guerre ! Das ist der Krieg!

Die HauptLategorie der Opfer dieses Krieges sind die
Gefallenen des Straßenverkehrs , und hierbei kommt der
elektrischen'Straßenbahn der Löwenanteil zu. Es ist ein
merkwürdiger und ganz unberechtigter Zufall , daß in
dem vorher erwähnten Polizeibericht kein Opfer der
„Elektrischen" enthalten ist, aber jener Bericht macht auf
Vollständigkeit keinen Anspruch, da kleinere Unfälle oft
erst verspätet oder gar nicht zur Anmeldung gelangen.
Insbesondere in den verkehrsreichen Hauptstraßen, so in
der Leipziger- und in der Potsdamerstraße , ist der Ver¬
kehr der elektrischen Bahnen , die fast in Reih' und Glied
auf einander folgen, geradezu lebensgefährlich geworden.
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Eben aus diesem Grunde will die Stadtverwaltung -den
Verkehr in diesen Straßen durch eine Untergrundbahn
entlasten, aber die Verwaltung der Straßenbahnen he¬
tzauptet , daß sie durch ihren Vertrag mit der Stadt gegen
eine solche Konkurrenz geschützt sei, so daß sich die Stadt¬
verwaltung jetzt genötigt gesehen hat , den Klagsweg zu
beschreiten. Solche Folgen muß man gewärtigen, wenn,
wie es -die Verwaltung der Stadt Berlin in kurzsichtigster
Weise getan hat , ein Verk-ehrsimo-nopo-l Privatinstituten
eingeräumt wird , die -eine reine Divideüdenpolitik treibend

Die zweite Hauptkategorie der Opfer, von denen der
Berliner Polizeibericht zu melden weiß, sind diejenigen^
welche im Kamps ums Dasein Schiffbvuch'gelitten haben
und den Sorgen dieses Daseins freiwillig ein Ende
machen. Die Liste dieser Opfer entrollt ein ergreifendes
Gemälde -sozialen Elends vor uns . Diese Armee der
Hoffnungslosen rekrutiert sich zum größten Teil aus
solchen, die aus der Provinz nach Berlin zuzogen in dem
törichten Wahn , daß sie hier lohnende Arbeit und-hohe»
Verdienst mit Leichtigkeit finden werden. Wer 'der Hoff¬
nung folgt schnell die Enttäuschung. Den hohen Löhnen
entsprechen die hohen Preise für den Unterhalt , und der
Arbeitsmarkt ist schon von dm Einheimischenüberfüllt.
Nur wenige finden Unterkommen, ein Teil kehrt in die
Provinz zurück, uud- vom Rest berichtet uns — der 93er«,
liner Polizeibericht!

Politische Übersicht.
Der Kaiser.

L . Berlin,  19 . April.
Der Verzicht des Kaisers aus den beabsichtigt ge«

wesenen Abstecher nach Corfu erregt im Auslande mehr
Aufsehen als bei uns , wo man , richtiger gesagt, über«
Haupt kein Auffehen wahrnimint . Aber aus Wener
Privatmitteilungen erführen wir , daß man dort nach'
Gründen für den geänderten Entschluß des Kaisers
forscht. Freilich geschieht-das vorzugsweise wohl aus-«der
immer noch vorhanden genesenen -Erwartung heraus, daß
der Kaiser, wenn er erst in das Adriatische Meer einge-
laufen sein -mag, vielleicht -doch noch nach Abbazia kom¬
men und dabei mit dom Kaiser Franz Josef z-usammen»
trefsen werde. Diese Erwartung ist jedoch stets hinfällig
gewesen, sie würde sich-also auch dann nicht erfüllt haben/
wenn der Kaiser nach Corfu gegangen wäre, Aüs welchen
Gründen der Kaiser seinen Reifeplan geändert hat, ist
hier zunächst unbekannt . In Hofkreisen jedoch wird- da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß die Mistelmeerreise aus¬
schließlich Erholungszwecken -dienen soll, und daß olle

Major Varsay und sein Rrei§.
Roman von Baldrriu Groller.

(10. Fortsetzung.)
Seine Geliebte werden — -nichts einfacher als das.

Sie braucht sich chm gar nicht an den Hals zu werfen, er
kommt schon von selber 'ran . Sie braucht nicht -die Hand
onszustrecken; er wird sie schon ausstrecken. Ist es ihm

ernst genug, -daß nian auf -mehr rechnen dürste?
man nur das wüßte ! Ta wird -das Spiel nun ge-

Drlicher. Denn wenn es mißlingt , ist es nicht ausge-
Uofsen, daß man sich auch die erster« Gelegenheit ver¬
schüttet hat . Darauf darf man es eben nicht ankommen
lassen.

Zunächst wurde der kokette Empfangssalon gehörig in
Mid -gesetzt. Käthe hatte gute hausfrauliche Anlagen.
Ai . Glanz und pompöser Ausstattung konnte sie natür-
M chm nicht imponieren, aber wenigstens sollte alles blitz-
dlank sech und nicht ein Staubkörnchen sollte ihn daran
Fetten , daß es eine Zigeunerwirtschast sei, in welche er
^hineingeraten . Dann mußten alle trocknen Lorbeer-
AlM ,,'vaus", 'raus die grellen Baudschlerfen von den
prüden, 'raus olle Trophäen ihrer künstlerischen Siege,
wus alle ihre- eigenen mehr stimmungsvollen als züch-
«Mn Photographien, und 'raus auch die ihrer Kolleyin-

und Kollegen. Nur nichts Theatralisches! Er solle
ur merken-, daß er in ein anständiges bürgerliches Heim

Mtommen sei.
, Dann kam ihre eigene Toilette -dran . Das gab genug
-rpoevken. Der Eindruck des gestrigen Abends durste
.fU ahgeschwächt werden. Das um keinen Preis ! Wer
LJ, gestern Wend hatte sie große Staatstoilette gemacht,
Wern hatte sie Arme und Schultern und was man so

entblößt, und so kann man doch- zu Hause nicht
Umlaufen , Das wäre einfach unschicklich. Man muß
,->? .Mdevwestig Sorge tragen , die Wirkung nicht -aibzu-
Mwchm. Man nmtz ein neues Bild bieten, um nicht

Jpiw/ 11 Vergleichungen herauszufordern , und wenn
-angestellt werden, mit Ehren zu bestehen,
ntacf)itc fid> also heraus , so gut es giug, i.mmer

f-.Ä bedallst. daß er ja nur nicht die Absicht merke. Das
BfrW hätte die Wirkung verdorben. Sie wählte also

ein elegantes Negligö aus silbergrauer Seide , bis zum
Halse geschlossen, aber am Halse mit -einem reichen Spitzen¬
kragen geschmückt. Es war ein weites, bauschiges Ge¬
wand, und sie steckte drin wie in einem Sack, der zwar
alles verbarg , aber doch-bei jeder Bewegung mit schätzens¬
werter Unabstchtlichkeit wenigstens -ahnen ließ, was er
barg , Tie langen und weiten Ärmel ließen bei gelegent¬
lichen Armbewegungen die kleinen, weihen, ringgeschmück-
ten Hände und wohl auch ein Stückchen der Unterarme
zum Vorschein kommen, um sie sodann gl-eich wieder zu
verdecken. Wer genau aufpaßte , — und es verlohnte
sich, genau aufzupassen, — der konnte gelegentlich auch
-bemerken, daß das linke Handgelenk von einem Armband
mit einem merkwürdig schönen Solitär umschlossen war.
Das goldrote, Haar hatte sie scheinbar kunstlos und nur
gauz locker aufgesteckt. Sie konnte sich darauf verlassen,
daß es so gut war . Sie wußte, daß es so besser zur Gel¬
tung kam, als wenn es zu einer förmlichen Frisur gebän¬
digt war.

Sie war vollkonnnen zunr Empfang gerüstet, als sie
-die Glocke im Vorzimmer erklingen hörte. Einen Moment
schoß ihr der Gedanke durch den Kopf, ob sie nicht die
Leidende markieren solle, um sich sein Mitgefühl zu
sichern, und -etwaige liebevolle Besorgnis bei chm zu er¬
wecken, _ Es hätte ja etwas für sich-haben können. -Sie
verwarf aber den Gedanken ebenso rasch, wie er aufge¬
taucht stvar . Leidende Frauenzimmer find langweilig,
oder können es leicht werden. Und langweil-en sollte er
sich nicht bei chr, nur -das nicht!

Ein nettes Stubenmädch'en in schwarzem Kleid mit
weißer Latzschürze und Weiher 'elrsässer Schleife auf dem
Kopfe, geleitete den hohen Bestich in den Salon.

Schwabe verneigte sich sehr vespektdoll, aber Käthe
gedachte nicht, die Unterhaltung auf einen so respektvollen
und zeremvniösen Ton zu stimmen. Man kann nie wissen,
wie man daraus wieder heraus -kommt irnd ehe man sich's
versieht, sitzt man in -der schönsten Langeweile drin. Sie
ging also gleich ein wenig los mit der Munterkeit, nur
um den Anfang zu machen. Das Spätere würde sich schon
fiüden und insbesondere von somem weiteren Verhalten
abhäng'ig sein. Sie streckte ihm beide Hände entgegen
und rief:

„Gene-Mldirektor, Sie sind zum Küssen!*
„Bitte !"

Er ging -also darauf -ein. Nun ging die Uhr schon
recht. Er ergriff ihre beiden Hände, beugte sich nieder
und küßte beide.

„Nein wirklich!" fuhr sie fort , iudem sie ihm feine»
Sitz auwies . „Ein so viel beschäftigter Mann findet Zest,
zu mir zu kommen. Den Dag muß ich mir rot an*
streichen."

„Ich habe eine Pflicht zu erfüllen, Fräul -ein
G-rünan ."

„Ach -so! Schon wieder «ine Pflicht ! Dann packen
Sie freundlichft zusammen und gehen Sie nur -gleich wie¬
der. Ich brauche keine Pflichten."

„Seine Pflichten muß man erfüllen."
„Hören Sie auf , Herr Generaldirektor, sonst kviegen

Sie eck mit mir zu tun ! Zu mir kommt man nicht, um
einer Pflicht zu gienügen. Wsnn's Ihnen nicht ein Ver¬
gnügen macht, dann haben wir schon aus geredet mit¬
einander . Aldieu! Ich empfehle mich! Es war mir sehr
angenehm — !"

„Es ist mir ein Vergnügen , Fräulein Grünaiu, sonst
wäre ich nicht hier ."

„Jetzt w-ollen Sie mich anplauschen, um mich wieder
zu versöhnen."

„Ich spreche i-m vollen, Ernst . Was die Pflicht be-
trifft , so kann man sich ja helfen, und mit den anderen
Künstlern und Künstlerinnen habe ich mir geholfen. Man
schickt hin. Zu Ihnen schickt man nilcht, zu Ihnen kommt
man." —

„Sehen Sie , Generaldirektor , das freut mich,"
„Lassen 'sie ein vernünftiges Wort mit sich reden-

liebes Kind. Wir habeir erst das Geschäft zu erledigen."
„Wir haben nichts mehr zu erledigen."
„Dock., mein liebes Kind. In g-eschäMchen Dingen

muß man genau sein. Wir haben noch die Horwrarfraze
zu erledigen. Das Ei-nfa-chste wäre -es natürlich, nicht viel
zu reden, einen Briefumschlag zu nehmen, das Honorar
hineinzustecken., und es dann hochachtungsvollzu über¬
reichen oder zu übersenden. So habe ich's ja auch mit
den anderen gehalten, mit Ihnen möchte ich es mcht so
halten."

„Ich weiß nicht, warum Sie so -viel darüber reützn,-
Herr Generaldirektor . Unsere AngÄegenheit ist ja be¬
reits mit seigneuri-aler Großmut geordnet", cM 'deric
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Einzeldispofitionen diesem Bedürfnis angepaßt werden.
To haben mehrfach schon Programmänderungen stattge-
kunden, teils Erweiterungen , teils Beschränkungen. Es
rann hiernach nichts Auffälliges haben, wenn der Kaiser
es «vorzteht, noch einige Tage an der sizilischen Küste
W Verbleiben, wo es ihm nugeiffcheintich besonders gut
gefällt . Die Freundlichkeit der Beziehungen zum griech,-
ffchen Hofe brauchen durch den Fortfall der Begegnung
mit König Georg in Corfu nicht Schaden zu nehmen. Die
Nachrichten über das Befinden des Kaisers sind, nebenbei
bemerkt, andauernd günstig.

, Konservative und Zentrum.
Die konservativen Realpolitiker haben es augenschein¬

lich satt, sich immerfort mit der Jesuitenfrage im Gesicht
hemmfuchteln zu lassen. So sollen der Evangelische Bund
und die zu ihm haltenden Blätter fortan mit jener Ver¬
achtung gestraft werden, die man stets dann erheuchelt,
wenn man nichts Treffendes zum Angriff oder zur Ab¬
wehr zu sagen weiß. Der konservative Parteivorsiand,
die Herren v. Manteuffel , Gras Mirbach, Graf Limburg-
Stirum , v. Heydöbrand und v. Loebell, erlassen eine hef¬
tige Erklärung gegen die „Tägliche Rundschau", die
neuerdings die konservative Partei und« einzelne ihrer
Führer mit unbegründeten Verdächtigungen und Person-
Achen Angriffen verfolge. Dieser Zwist kann überall
allerdings gleichgültig lassen, wichtiger jedoch ist, daß der
Warteivorstand erklärt, er halte die an die Aufhebung des
Z 2 des Jesuitengesetzes geknüpften Erörterungen für
zurzeit abgeschlossen, da dringend zu wünschen sei, daß
Mlwnchr diejenige Beruhigung in, , konservativen und
evangelischen Kreisen Platz greifen möge, die im Interesse
des evangelischen Volkes wie des konfessionellen Friedens
durchaus «erforderlich sei. Damit ist deutlich ausge¬
sprochen, daß das Zentrum auf die konservative Partei
«rechnen darf , selbstverständlichunter der Bedingung der
Gegenseitigkeit. Die Erklärung des konservativen Partei-
Vorstandes bildet gleichsam den Schlußstein des neuen
konservattv-klerikalen Kartells , an dessen Zustandekommen
der Reichskanzler so hartnäckig gearbeitet hat . So ist der
innere Dreibimd fertig . Regierung, Rechte und Zen-
!tFUm reichen sich einträchtig die Hand, ober jeder Kontra¬
hent hat dabei feine Sonderwünsche. Der Reichskanzler
will eine DSchrheit für das neue Quinquennat und, die
neue Flottenvorlage zusam«menbringen, die Konservative:r
wollen sich der agrarischen Elemente des Zentrums zur
Durchsetzung ihrer Handels- und Wirtschaftspolitik nach
.Prem Sinne versichern, und das Zentrum will schlechtweg
herrschen. Man wird ja sehen, wie lange die Freundschaft
{•ölten kann. Einstweilen gibt sie der inneren Lage ihren
-scharfen Ausdruck, und keiner, der es mit unserer Ent¬
wickelung gut meint, kann seine Freude daran haben, daß
die Dinge 'so geworden sind.

Kanäle und Handelsverträge.
Freiherr v. Zedlitz fährt mit heroischer Überwindung

Aterer Liebhabereien und Abneignngen fort , sich für die
wasseowirtschaftlicheii Vorlagen ins Zeug 31t legen. Es
ist «in rührender Anblick. Der einseitige Vorkämpfer
gegen die beiden ersten Kanalvorlagen gibt in der „Post"
den Konservativen zu verstehen, daß nichts mehr bte für
die Landwirtschaft notwendige Neuregelung unserer Zoll-
atttfo Handelsbeziehungen mit dem Auslande auf «der
Grundlage des neuen Zolltarifs erschweren wurde, als
eine abermalige Mtehnung der Wasserstraßenvorlage
durch die agrarisch-konservative Mehrheit des Mgeord-
«etenhauses . Das soll heißen: Gebt dem Grafen Bulow
die geforderten Kanäle, tzNd er wird euch dafür Handels¬
verträge nach euren Wünschen machen. Wie nun aber,
wenn die Konservativen das Geschäft nur Zug um Zug
«machen möchten? Sie werden mit ihrer Zustimmung zu

den Kanälen so lange zurückhalten, bis der
Reichskanzler in der HandelsvertragSfrage gezeigt hat,
was er kann. Darüber vergeht vielleicht noch, ein, Fahr,
und es könnte sein, daß bis dahin die Ungewißheit über
die Wasserstraßenpolitik fortdauert.

Der rujsisch-japnnische Krieg.
Der Aufmarsch der japanische« Armee.

wb. Schanghai, 19. April . (Reuter - Meldung .)
Authentische Nachrichten aus Söul  sagen , daß die japa¬
nische Armee geteilt sei, in ein Expeditions- und in ein
Okkupations'korps. Das erstere, 45 000 Mann stark, rücke
gegen den Jalu vor. Das letztere, aus 15 000 Reservisten
bestehend, mache die Verbindungsmittel möglichst voll¬
kommen. Das Hauptquartier ist in Söul mit 4000 Mann
Besatzung. Das Hauptquartier für die Transporte ist in
Tschemulpho. Der Bau der Eisenbahnen und der Land¬
straßen schreite rasch fort . Die Insel Kajedo wird be¬
festigt.

Admiral Skrydlow hofft.
llck. Petersburg , 20. April . Admiral Skrydlow

äußerte gestern, ehe er sich ins Winter -Palais begab, zu
seinen Freunden , er hoffe den Japanern unbequem zu
worden. Der Stand der Dinge in Port Arthur und
Wladiwostok gestatte noch ernste Operationen , überdies
rechnet Skrydlow zuversichtlich aus das aktive Eingreifen
!der Ostseeflotte, deren Kampfbereitschaft sofort nach ihrem
Eintreffen die Probe zu bestehen haben werde. Die von
den Japanern begonnenen Befestigungen der koreanischen
Häfen werde kein Hindernis für die Offensive, bilde:, . —
«Der Petersburger Korrespondent des „Figaro ", Georges
Bourdon , der den Admiral Skrydlow wenige Tage nach
dem ersten Angriff ans Port Arthur interviewt halle,
teilt nun aus diesem Gespräch die Anschauungen des
Admirals über die Kriegstaktik mit, die in diesem
Moment , da Skrydlow als Nachfolger Malkarows nach
Ostasien gehl, von besonderer Bedeutung sind. Uber den
Zustand des russischen Geschwaders äußerte sich Skryd-
low: „Es steht allerdings Numerisch dem japanischen Ge¬
schwader nach; die Japaner haben Zuflnchtshäfen und
Hellinge zu Ausbesserungen, die uns fehlen,- aber darum
braucht man nicht verzweifeln. Das wichtigste ist, daß
die Besatzung Vertrauen hat, und daß man eine be-
stimmte Taktik verfolgt." Aus die Frage , welche Taktik
Skrydlow für die beste halte, antwortete der Admiral:
„Die Offensive, Man muß voxgehen. Man darf sich nicht
vom Feinde beunruhigen lassen, man mutz ihn beun¬
ruhigen . Man mutz das Treffen voraussehen, feine
Aussichten berechnen, zur Zeit Vorgehen: wenn man sich
darauf beschränkt, den Gegner zu erwarten , ist man bei¬
nahe schon in seiner Gewalt . Offensive bedeutet nicht Un¬
vorsichtigkeit; man muß kühn und klug und geschickt zu¬
gleich sein. Es ist klar, daß bei Port Arthur das Wort
„Offensive" für Japaner und Russen nicht dasselbe be¬
deutet, da jene uns an Zahl überlegen sind . . ." „Und
«wenn Sie dorthin geschickt würden ?" „Ich würde gern
hingehen. Welcher Seemann würde sich nicht freue»,
in die Schlacht zu gehen?" Damals ahnte wohl Skryd¬
low noch nicht, das er so bald Gelegenheit haben würde,
dem Gefecht wirklich ins Auge zu sehen . . .

Japanische Leichenfeier für die Ruffen.
In Nagpja fand am 15. April , abends , eine große

Fackelprozession zu Ehren der gefallenen Ruffen statt.
Die Volksmenge trug taufend weiße Laternen mit sich
für die Seelen der toten Ruffen und vor diesen Sühne-
laternen wurden Banner getragen mit der Inschrift:
,Mir trauern um den tapferen ruffischen Admiral Maka-
roff." Offiziere und Zivilbeamte hielten Trauerreden,
und Mustkchüre spielten Tvauermärsche. _

Das neutrale China.
bd . Pretzburg, 20. April . Die hiesige Patronenfabrik

erhielt , nachdem bereits 15 Millionen Patronen von oe,
chinesischen Regierung bestellt waren , neuerdings be&tu,
tende Aufträge.

Cyrill.
hd . Paris , 20. April . Der „Matin " berichtet «uz

Petersburg,  Großfürst Wladimir habe gestern
Nachrichten über das Befinden des Großfürsten Cyrill
erhalten . Derselbe befinde sich außer Gefahr, das Fieber
sei geschwunden. Komplikationen seien nicht eingetreten.
Auch die Zarin habe sich von ihrer Aufregung über die
Katastrophe von Port Arthur wieder erholt und seit
gestern die gewohnte Beschäftigung wieder ausgenommen.

Ob's wahr ist?
bd . Petersburg , 19. April . Die auS Port Arth «r

berichtet wird , kann der „Zesarewitsch" in zwei, der
„Retwisan" in 8 Tagen wieder in die aktive SchlaG
flotte eintreten . Die Reparaturen sind beendet.

Russische Finanzen.
Der „Petit Parisien " veröffentlicht eine Unterredung

mit einem russischen Diplomaten , «wonach der Zar
zwei Milliarden  aus seinem Privatvermögen die
bei einer auswärtigen Bank angelegt seien, zur Bestrei.
tuwg der Kriegskosten herleihen wolle. (Zwei
Milliarden dürfte der Zar wohl kaum besitzen. Die Red.)

Russischer Pump.
bd . Petersburg , 20. April . In Regierungskreisen

wird versichert, daß die Verhandlungen wegen einer 5.
prozentigen Anleihe glatter verlausen , als es den An.
schein hatte. Man ist der Ansicht, daß die Perfektionie¬
rung des Vertrages bereits im Laufe dieses Monats z»
stände kommen wird.

Das wohltätige Frankreich.
bd . Paris , 19. April . Gestern wurde dem hiesigen

russischen Gesandten der Betrag von 75 480 Frank über,
reicht, welcher das Ergebnis der für die überlebende»
der Katastrophe ans dem „Petropawlowsk " veranistallete»
Wbhltätigkeits-Borstellung war.

Minen und Bittgottesdienste.
Der alte General Dragomirow  soll folgenden

Ausspruch getan haben: „Die Japaner schlagen uns mit
Minen , wir schlagen sie m«it Bittgottesdiensten ."

Ein patriotischer Mörder.
Ein japanischer Mörder , der zum Tode verurteil!

worden war , hatte am Vorabend der Hinrichtung noch
ungefähr 4 M . bei sich, der letzte Rest einer kleinen Gell»
summe, die ihm Freunde geschickt hatten . «Der Gefäng-
niswärter riet ihm, sich für dieses Geld ein letztes ÜM>
ges Mahl zu gönnen . Aber der Mörder weigerte sich,
das zu tun : seine Mitgefangenen hatten ihm vom A«us>
bruch des Krieges mit Rußland erzählt , und er wome
nun auch sein Scherflein zum Kriegsfonds beitragen.
Man gewährte ihm diese letzte Bitte^ und am nächst«,
morgen begab er sich lächelnd aus das Schaffot.

*

bd . Tschis«, 19. April . Das japanische BombarLe.
ment auf Port Arthur am 16. April hat den westluhe-
Teil von Liaoteschan zerstört.

bd . Tokio, 20. April . Sechs Schlachtschiffe, 4 Panzer-
krenzer, 4 Kreuzer, 12 Torpedojäger und 8 Torpedoboote
haben bei dem letzten Angriff auf Port Arthur nrugk«

hd . London, 19. April . 'Die Chinesen haben, wie aul
Niutschwang  gemeldet wird , daselbst im AutzenM
unter «der Leitung eines den chinesischen Forts entnom¬
menen englischen Instruktors eine Artillerieschule wu

-Köche und ließ einen Augenblick ihren linken Unterarm
tehen, so daß ihm der schöne Solitär entgegenfuukelte.

„Das zählt nicht, das war nur so. . Eine kleine Auj-
merksamkeir, ein kleines Andenken, — ich möchte nämlrch,
daß Sie sich meiner manchmal erinnern ."

„Wirklich?"
„Jawohl , das möchte ich sehr gern."
„Gut ; soll besorgt werden." .
„Danke schön. Aber das hat mit dem Geschäft nichts

AU tun . Es ist vielleicht unzart , «daß ich darüber so viele
Worte mache, aber wenigstens ist «die Absicht«eine gute.
@te können mir in geschäftlichen Dingen ruhig «die größere
Erfahrung Zutrauen, und «darum müssen Sie mrr schon
erlauben , ein «wenig für Sie zu sorgen. Ich will Ihnen
nicht ein Kuvert überreichen. Das ist «gar nicht notrg. daß
Man einer Künstlerin -wie Ihnen , Geld in «dre Hand gwt.
' „Es würde sich bei mir doch nicht halten, nrcht.wahr?

„Nicht so «meinte ich «es. Ich möchte nur nicht Ihr
Konto «bei nur kurzer Hand abschlteßen, Es wird besser
sein, wenn ich Ihr Schuldner bleibe, und wenn imr das
Konto offen halten . So haben Sie ein Recht, sich«cm«Mich
zu «wenden, machen Sie von diesem Rechte fleißig Ge¬
brauch."

„Das klingt ja recht verführemsch!"
Sie haben das Recht. Vielleicht gibt es «da «irgend-

Milche Toilette — Rechnungen«, «die Ihnen unbequem
sind,' o«der sie könnten sich in der nächsten Zeit «einstellen.
Schicken Sie sie ruhig zu nur . sie sollen pünktlrch erledigt
werden Vielleicht haben Sie den Wunsch, eine «ugene
Equipage zu halten . Lassen Sie mich ein Wort wissen,
und eine Stunde später wird sie vor Ihrem Hause halten.

„Und — sonst nichts?"
„Auch sonst — was immer Sie fite Wünsche haben

sollten. Sie «ivevden sich darauf verlassen können, «daß Sie
vn «m«ir stets einen ergebenen Freund haben werden."

Da hatte sie ihn nun also, wo sie ihn haben wollte.
Es ging wie ein innerliches Aufatmen «durch «ihre Seele.
Sie saß eine Weile stumm und sann ; für jeden Maler ein
berückendes Modell zu dem Sujet „Versuchung".

„Sie haben mir weh «getan, Herr Schwabe", fagte sie
dann leise und in halber Verwirrung , dabei aber fühlte,sie
sich innerlich gehoben durch das Bewußtsein, der Situation
gewachsen zu sein und sie nunmehr auch zu beherrschen. ,

„Ihnen weh getan ?" «erwiderte Schwabe,-mit Empfin-
imng. „Maubcn Sie nute, «mein teures Kind, «daß ick)

sicherlich«der letzte auf Gottes weiter Welt Kn , der Ihnen
w«eh tun «möchte. Freude möchte„ich Ihnen machen «und,
wenn«ich könnte, Sie mit Glück überschütten."

„T«ann , mein Herr GenKaldirektor ", erwiderte ste
mit allmählichem Aussiammen, „daim lassen Sne sich
sagen, «daß Ste cm die Unrechte geraten sind, und da
müssen Ste «es sich gefallen lassen, daß ich«sürmal ovdentlnch
deutsch mit Ihnen rede: UnterbrechenS «te mich nicht; das
mnrß herunter -vom Herzen! 'sie sind vieltercht smer der
reichsten Männer «der Welt — "

„Ach, reden Sie «doch davon nicht!" unterbrach er sie
unwillig . „ ^ r. Y .

„Ja , ich will davon reden", fuhr sie bcharrlteh fort.
„Das sind lächerliche Übertreibungen."
„Also gut. nicht einer der reichsten der Welt, «aber «ein

sehr, schr reicher Mann , aber Ste könnten noch zch«nmÄ
reicher, Ste könnten wirklich der reichste sein, so reich
weroeil Ste niemals sein, daß Sie «mich kaufm könnten.
Das wollte ich Ihnen sagen, mein Herr «Genevalldirektor!

SckMabe war sch«r betreten und stotterte «endlose Ent-
schuldtgungM hervor. Die A:itwv-rten Käthes wuvdm
immer erregter . Ä

„Sie ha'ben. sich das furchtbar einfach vorge;teilt, Herr
Gvnem'Idirektor. Eine Theaterprinzesfin ! Also sicher
von der leichten. Sorte ! Man kommt, stellt semen Preis,
und das Geschäft ist gemacht." ,

Schwabe vevsckMor sich, baß er sich nwinals «auch nur
einen unsh.rerbietigen Gvdcmten«erlaubt hätte.

„Was sonst? !" fuhr Käthe in ih«rsr flammienderc Ent¬
rüstung fort . „Toiletten, Equipage - - texte Jifligt ,es
denn sonst, als daß ich ausgehalten tvevden soll? ! Nein,
mein lieber Millionär , so reich bist du nicht! Ja . vwl-
leicht bin ich ein leichtsinniges Ding , vielleicht verschenke
ich mich lsmmicrl rmd gehe üavain MgLimde, cwer !mnn
Mevde ich mich toerfcfyßttft  fpbßft . 33erfQiufßU
werde ich mich .nicht!" .

„Aber, liebeS Fräulein Grünau , — was Sw nur für
Absichten unterschiöberr! Wir «haben doch nur von Ihrem
Künstlerhonorar gerodet!"

„Aber das habe ich ja schon!" rief sie unter hervor,
stürzenden Tränen , und n«m ihre Worte zu bÄräfügen,
ließ «sie «den temden «weißen Unterarm wied«er «auf cmm
Ilugenblick aus dem lang«» Mpanischen Ärmel «hervor-
leuchten.

„Ich «wußte nicht, Fräulein Grünau , daß S «ie «es E
schmä«hen, «in kleines Andenken an mich anzunehmen.

„Ich ver-schmähe es, mich von Ihnen aush«altM M
lo«ssen." . . „ -j. „

Käthe weinte bitterlich, und es war kern vernunstlA^
Wort «mchr «mit ihr zu reden. Es ist nicht jedevmwiW
Scuche, ruhig zuzusch«en, weim eine Frau weint, Ms
obendrein, «wenn «man sich sagen muß, daß «mcm̂ elber^
Ursache«der «vergosseneir Trän «en sei. Schwades D«ache#»
das ganz gewiß nicht. Er «war nicht weniger anglüte
und unbeholfen, als wenn «da jemand im Sterben Ä
hätte, und er «hätte plötzlich helfm sollen «und hätte E «
g«ewutzt wie? Er hätte ihr das Blaue vo«m HwM
herunter «versprochen, um sie nur zu «beruh'igen, ««wer »
war nichts mit ihr zu reden. Ste schluchzte herzbvsaMZ
fort , und mit tiefem Erbarmm sah «er, wie unter
schmiegsamen Soidenhülle ihr zarter Körper unter
Schauern des Weinkrampfes erbebte. Diese zarte- .«R
Gestalt, und «r, der Rtes«enm«ensch, «der ungeschlachte
täter , der an all dem«Unglück schuld war , — er war p
zerknirscht. Eine unendliche Zär«tlichkeit überkam ?"
Diese feine Gestalt hatte es ihm ja «doch«augetan . E
ste nur nicht weinerr wollte, — das ist ja schrecklrch! L
«sie rührend war, die arme Kleine. Er hatte ihr jo«wNMs
Freude machen wollm, und nun nahm das so ein •
Das verwirrte ihn, machte ihn völlig ratlos . Er «wollte1
schützen, stützen«mit seiner starken Hand, und nun ww
doch selber hülflos wie ein Kind. Wenn ste nur r«^
ließe mit sich! . .

Aber «es war nicht zu reden mit rh«r . Auch t* .SL
wie ein Kind. Sie wies «all« : Zuspruch und alle Zaru>««v
keit ab. »Nur nicht weinen!" flehte «er.

„Es heult von selber!" versicherte ste. ^
Es war nichts zu m«ach«en, und schr betreten UM

wenig begossen ging er davon. Käthe sammelte tW’Jj
ec fort war . und überlegte. Der Anfang nxur "T
schlecht und sie glaubte, nicht M viel ris «kiert zu tz«°̂
Eine Brücke war verhWNnt, ollerdnngs. aber «»WU,
schlimmsten Falle , — aus war die Geschichte noch
und ihr Schuldner war er doch noch unmer . «das vor^
eine gewisse Gewähr, «und wäre es Mch nur «da«sur. ,
noch eine Anknüpfung da ist. Und was log «an «oer^
gchrannten Brücke, wenn noch «eine «andere «da war- ^
das war eine goldene!

(Fortsetzung folgt.)
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100 Rekruten eröffnet. — In Niuffchwang lieft man
überall Anschläge in russischer und chinesischer Sprache,
in denen, da die Chinesen sich weigern , in die Man¬
dschurei und China Nahrungsmittel hineinzulassen, die
Ausfuhr von Geld, Nahrungsmitteln und anderen
Gegenständen verboten wird.

wb. Söul , 18. April . Meuter -Meldung .) Ein Be¬
amter der Zollbehörde in Gensan berichtet , daß eine
starke russische Streitmacht aus der großen Südstraße
längs der Ostküste in der Nähe von S -öngtschin durchge-
komwen sei. Söngtschin sei von einer Aufklärungsabtei¬
lung besetzt. Die Hauptmacht hielt gestern Puktschong,
«tim 80 Meilen nördlich von Gensan, besetzt.

hä . Tokio, 20. April . Wie hierher gemeldet wird,
haben die Russen Koulewkheng besetzt und bereits Nach¬
schub erhalten . — Die Befestigungswerke Lei Hushung
sind verstärkt worden. Aufklärungstruppen durchziehen
die Gegend.

hä . Petersburg , 20. April . Amtliche Nachrichten,
-welche hier eingegangen sind, dementieren die Gerüchte
Mer den angeblich schlechten Gesundheitszustand der
russischen Truppen in der Mandschurei. — An den Ufern
bes Jaluslusses haben einige Scharmützel zwischen russi¬
schen und japanischen Truppen stattgefnnden, welche jedoch
ahne Bedeutung sind. Auch am Jaluslutz ist der Gesund¬
heitszustand der Truppen ein zufriedenstellender. — Ein
Kriegskorrespondent berichtet, General Kuropatkin habe
bei Liatvtung in Anwesenheit der fremden Militär-
Ättachäs eine Truppenschau abgehalten. Die Truppen
haben einen vorzüglichen Eindruck gemacht.

hä . Petersburg , 19. April . Admiral Skrydlow ist
heute mittag hier eingetroffen. Ein offizieller Empfang
fand nicht statt, doch waren viele Freunde des Admirals
am Bahnhof. Zwei Heiligenbilder  wurden ihm
von Bekannten überreicht. Zahlreiches Publikum be¬
grüßte ihn mit lautem Hurra -Rufen . Der Admiral
machte mehrere Besuche und wird morgen vom Zaren
und der Zarin -Witwe empfangen werden.

hä . Petersburg , 19. April . Der FinaNzmtnister er¬
ließ eine Verordnung , wodurch' die Verbindlichkeiten der
Einwohner in Sibirien und im russischen Orient bis
zum Ende des Krieges in der Schiwebe bleiben. Diese
Maßregel wurde zur Unterstützung der Bevölkerung der
durch den Krieg besonders betroffenen Gebiete getroffen.
Bei diesem Zahlungs -Aufschub handelt es sich! um rund
80 Millionen Rubel.

Deutsches Reich.
. * Hof- und Perfvnal -Nachrichten. Der beabsichtigte Kaisev-
besuch aus Schloß Urville iu Lothringen wirb nach den vorliegen¬
den Dispositionen gegen Mitte Mai erfolgen . Die Ankunft des
Kaiserpaares  daselbst wird arn 14. Mai erwartet . Ber
seinem dortigen Aufenthalt gedenkt das Kaiserpaar unter anderem
der auf den 16. Mai festgesetzten Einweihung der neuen evan¬
gelischen Kirche in Metz beizuwohnen . Auch sind Besuche in
St . Johann -Saarbrücken (Denkmals -Enthüllung ). ferner ,n

I ; Stratzburg und auf der Hohkönigsburg bei Schlettstadt in Aus¬
sicht genommen. — Der Kaiser  trifft nach einer Mitteilum
-er Süddeutschen Korrespondenz um 30. April in Karlsruhe ein.

Die „Kreuzzeitnng " meldet : Fürst Friedrich zu , Solms-
B a r u ch, Herrenhausmitglied , ist gestern gestorben.

* Manne . Die im Vorjahre von der Germaniawerft
in Kist unternommenen Probefahrten mit einem neuen
Unterseeboot  sind wieder ausgenommen worden
Md -derart günstig ausgefallen , daß die Marine-
Verwaltung der Anschaffung von Unterseebooten näher
zu treten gedenkt.

* Kommerzienrat Cahensltz aus Limburg wurde, wie
die „Germania " aus Rom berichtet, als Präsident des
Rafael-Vereins für die Seelsorge der Auswanderer aus
Deutschland am 16. April vom Papst in längerer Privat-
Audienz empfqngen. Herr Cahensly erstattete dem heil.
Vater einen -ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des
Vereins zum besten der Auswanderer und erbat am
Schluß desselben eine nachhaltige Unterstützung der
obnsten kirchlichen Stelle für den segensreich! wirkenden
Verein. Der Papst äußerte sich dahin, 'daß er beabsichtige,
bte Seelsorge der fremdsprachlichenKatholiken in Über¬
seeischen Ländern auf das ener!gifch.ste zu 0!rg-anisieren.

* Von den schlesischen Bergarbeitern . Abg. Kvrfanty
hat jüngst im Abgeordnetenhaufe behauptet : Es müßten
die Bergarbeiter in Oberschlesien bis z u 2 4 und meh r
Arbeitsstunden  hintereinander unter Tage
zubringen. Weigerten sie sich, nach Beendigung ihrer
Schicht Überstunden zu leisten, so. würden sie von ihren
Vorgesetzten 'durch unerlaubte Mittel dazu gezwungen.
So würden sie z. B . in diesem Falle von ihren Vorgesetzten
wrch verschiedene Maßnahmen schikaniert, so daß sie es

; woU oder übel vorzögen. diese unfreiwilligen -und unzu-
WNen Überstunden unter Tage zu leisten. Minister
Möller  hat jetzt, nach dem „Oberschles. TagMatt ", die
Mubenverwaltungen angewiesen, ihm über die Ange¬
legenheit Bericht zu erstatten.

* Rundschau im Reiche. In der FameckerFried-
Hofs - Angelegenheit  hat die elsaß-lothringische
Regierung einen detaillierten Bericht an den Kaiser

Um die Ursache der Wurmkrankheit  zu
Mieren , wird in den nächsten Tagen eine Kommission,
"estchenü aus dem Präsidenten des Neichsgesundheits-

und mehreren Raten , das Rlchrkohlengebiet He¬
ssen . Cs sollen zunächst einige Zechen und sodann auch

Institut für Hygiene und Bakteriologie, sowie auch
"9s Nisabethen-Krankenhaus besucht werden. (B. T.)

Die „Dcrrmftädter Zeitung " ist gegenüber ander-
^rtigen Nachrichten zu -der Mitteilung ermächtigt, daß
lwens der Regierung das Aufgaben der selbständigen
Mrsch-thüringischen Staatslotterie nicht in Aussicht ete-
ŝ Mmen ist.

Ar Anstand!nWW-MMaMa.
| kä . Berlin , 19. April . Die ,Kolonial -Zeitschrist"

,t^ elt aus W i n d h o e k folgendes Telegramm : Eine am
' d- M. stattgefmvdene zahlreich besuchte Versammlung

^7 Ansiedlern beschloß einstimmig, den Gouverneur zu
ß. seinen ganzen Einfluß dafür einzusetzen, daß die

Entschädigungen nicht an irgendwelche einschnürende Be¬
dingungen geknüpft werden wollten. Nur bei voller Ent¬
schädigung werden die Ansiedler im Lande verbleiben,
anderenfalls werden sie auswandern . Sie wünschen in
den Stand zurückversetzt zu werden, in dem sie sich vor
dem Aufstande befanden. Die Zusammensetzungder Ent¬
schädigungs-Kommission solle in der Weise geregelt wer¬
den, daß sie besteht aus einem Mitgliede der Regierung
und zwei Angehörigen des Berufsstandes , dem der zu
Entschädigende angehört.

bä . Berlin , 19. April . Die „Nordd . Allg. Ztg." ver¬
öffentlicht den Wortlaut der Denkschrift, betreffend die
Bereitstellung eines Fonds von 2 Millionen Mark für
die Entschädigung der durch den Herero-Aufstand ge¬
schädigten Ansiedler in Deutsch!-Südwpstasrika.

bä . Berlin , 19. April . Die Budget - Kom¬
mission  des Reichstags verhandelte in ihrer heutigen
Sitzung über die Gewährung von Entschädigung für die
durch den Eingeborenen -Anfftand in Südwestafrika ent¬
standenen Berluste , wofür 2 Millionen Mark angesetzt
sind. Das Zentrum beantragte , diese Entschädigung nur
den Bedürftigen zukommen zu lassen. Die in der Denk¬
schrift vermerkten 5 Millionen Mark für den Viehbestand
erschienen dem Abg. Müller -Gulda als zu hoch. Kolonial¬
direktor Stübel bemerkte in seiner Antwort , cs wären
für 2 Millionen Mark Bieh nach Südwüstafrika exportiert
worden . Die Denkschrift wolle von einer Entschädigung
nur diejenigen ausschließen, welche zum Aufstand gehetzt
hätten . Müller -Meiningen verlas Briefe aus Südwest-
afrika, aus denen hervorgeht, daß die dortige Bureau»
kratische Verwaltung viel an dem Auf¬
stau d e schuld sei.  Der Kolonialdirektor behielt sich
vor , über die Gründe des Aufstandes im Plenum Auf¬
klärung zu geben. Auf eine Anfrage bemerkte der Kolo¬
nialdirektor , daß etwa 1500 Deutsche in Südwestafrika in
Betracht kämen.

Ausland.
*  Österreich -Ungarn . Aus Budapest,  19 . April,

wird gemeldet: Die Bewegung der Eisenbahn-Angestell¬
ten gegen die Regierungsvorlage , betreffend die Gehalts¬
regelung , greift um sich. In den Nachbarstationen Rakos
und RakoS Palota hielten die Angestellten<Me Züge auf,
welche abends auf dem Westbahnhose fällig waren, da
Gerüchte von Maßregelung der Anführer der Bewegung
im Umlauf waren . »Seit 8 Uhr abends wurde infolge¬
dessen auch kein Zug vom Westbahnhof abgelassen, ob¬
gleich dort das Personal dienstbereit stand. Der abends
11 Uhr auf dem Westbcchnhose fällige Orient -Expretzzug
Ostende-Konstantin'opel wurde in Parkanyaua aufgehal¬
ten. Der in entgegengesetzterRichtung gehende Expreß-
zug wird über den Zentralbahnhof via Bruck abgelassen.
Aus dem Zentralbahnhofe ist der Verkehr nicht gestört.

* Großbritannien . Es verlautet , daß in dem Bud¬
get u. a . eine auch D entschland interessierende kleine
Steuer auf Mineralwasser  vorgesehen sei. .

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  20. April.

Das Juvalidenversichcrungsrecht der selbständige«
Handwerker.

über dieses Thema hat Herr Landessekretär Groß
zu Montabaur , Beamter der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau, jüngst in der Hauptversammlung der
Handwerksmeister im Kreis Marienberg einen Vortrag
gehalten. Bei dem großen Interesse , welches diese Frage
für alle selbständigen Handwerker hat, wollen wir nicht
verfehlen, von der Erlaubnis des Vortragenden Gebrauch
zu machen und ans dessen von großen Erfahrungen und
Sachkenntnis getragenen Ausführungen die wesentlich-
!sten Punkte wiederzugeben. Nicht nur den Verstcherungs-
pflichtigen, sondern auch einem umfangreichen Kreise an¬
derer Personen ist der Vorzug zugestauden, durch frei¬
willige Gelbstversicherung an den Segnungen des gro¬
ßen, sozialen Versichernngsgesetzes teilzunehmen. Zu
diesen bevorzugten Berufsklassen gehören auch die selbst¬
ständigen Haubwerker . Ihnen ist es gestattet, so weit sie
das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und sofern
sie nicht regelmäßig mehr als zwei Lohnarbeiter beschäf¬
tigen, freiwillig in die Invalidenversicherung einzutre-
ten. Die Wahl der Lohnklaffe steht ihnen frei. Sie
müssen indessen für je 2 Jahre mindestens 40 Marken
kleben, da sonst das Versicherungsverhältnts erlischt. Rat¬
sam ist es aber, wenn jedes Jahr wenigstens 40 Marken
geklebt werden, da nur dann , abgesehen vom Jnvalidi-
tätsfallc, die mit dem 70. Lebensjahre beginnende Alters¬
rente zur Auszahlung kommen kann. Die Wartezeit für
die Invalidenrente beträgt bei der Selbstversicherung
500 Wochen. Außer dieser S e l bstp e r f t che rung
der Handwerksmeister gibt es nach dem Gesetz noch eine
andere Art der freiwilligen Versicherung, nämlich die
sogenannte W e i te rv e r si che r ung.  Es sind näm¬
lich alle versicherungspflichkig oder versicherungsbcrech-
tigt gewesenen Personen — auch wenn sie längst das 40.
Lebensjahr überschritten haben — berechtigt, das Ber-
sicherungsverhältnis freiwillig fortzusetzen. Um auf dem
Wege der Woiterversicherung später die Invalidenrente
zu erhalten , ist cs aber nötig, daß wenigstens 100 Marken
ans Grund der Pflicht- oder der zuerst erwähnten Selbst¬
versicherung geklebt gewesen sind. Die Wahl der Höhe
der Marken steht auch bei der Weiterversicherung den
Versicherten frei . Um die Rentenan >wartschast ausrecht zu *
erhalten , müssen bei der Weiterversicherung, sofern vor¬
her Pflichtmarken geklebt waren , mindestens 20 Marken
während 2 Jahren verwendet werden. Die Weiterver¬
sicherung ist mithin die vorteilhasteste Art der freiwilligen
Invalidenversicherung . Die Vorteile der freiwilligen
Versicherung zeigte Redner an einigen Beispielen in
überzeugender Weise. Zunächst an einem solchen für die
Selbstversicherung in der höchsten Klaffe bei wöchentlicher
Beitragsleistung . Ein Versicherungsberechtigter, vielleicht
ein 26 Jahre alter Schneider , der Uicht mehr als zwei
Gesellen beschäftigt, will sich gegen Invalidität versichern.
Er klebt wöchentlich eine 3tzMf.-Marke, gibt also jährlich

18 M . 72 Pf . für seine Rentenversicherung aus . W«y»
er 56 Jahre alt ist, hat seine Arbeitsfähigkeit vielleicht
infolge irgend eines Leidens so abgenommen, daß er nach
ärztlichem Dafürhalten nicht mehr imstande ist, eist
Drittel desjenigen zu. verdienen, was gesunde Personen
in gleicher oder ähnlicher Beschäftigung verdienen. Er
hat alsdann das Recht aus Stellung eines Invaliden --
rentenantrags und wird eine Rente von jährlich 337 M.
40 Pf . bis an sein Lebensende ausgezahlt erhalten. Diese
Rente entspricht bei einem Prozentsätze von 4 Prozent
den Zinsen eines Kapitals von 8435 M. ■Die ganze Ein¬
zahlung an Beiträgen während der 30jährigen Wersiche.
rungsöauer beträgt aber nur 561 M. 60 Pf . Wollte
jemand sich eine mit dem 55. Lebensjahre beginnende
gleich hohe Leibrente van 837M. 40 Ps. bei einer privaten
Versicherungsgesellschaftsichern, so würde er weit mehr
als das 4fache der Beiträge zu leisten haben. Bei der
Lebensversicherungsgesellschaftdes Preußischen Beamten¬
vereins z. B ., die wohl eine der billigsten Versicherungs¬
gesellschaften ist, muß eine 2Mhrige Person, die vom 55.
Jahre ab die angegebene Rentensnmme als jährliche Leib¬
rente beziehen möchte, jährlich 77 M . 60 Pf . Berstche-
rungsbeitrag zahlen (nur 18 M . 72 Pf . bet der staatlichen
Jnvaliditätsversichernng ). Je später die Erw>erbsun-
fähtgkeit eintritt , desto höher wird die Rente. Hat jemand
z. B . vom 16. Lebensjahre ab bis zum 76. Lebensjahre
regelmäßig Marken zu 36 Pf . geklebt, so steht ihm eine
jährliche Invalidenrente von 487 M . 20 Pf. zu. Eine
W ei t e r v e r s i che r u n g bei Annahme, daß der Ver¬
sicherte nur die zur Ausrechterhaltung der Anwartschaft
unbedingt erforderliche Mindestzahl von 10 Marken all¬
jährlich leistet, würde !sich so gestalten: Ein Schreiner hat
nach Beendigung seiner Lehrzeit vom 17. Lebensjahre ab
Vis zum 25. Lebensjahre als Geselle regelmäßig Marken
3. Klasse verwendet . Danu macht er sich selbständig. Um
die Invalidenversicherung für sich aufrecht zu erhalten,
tritt er in die Weiterversickiernng ein. Er begnügt sich
aber damit, nur die Anwartschaft auf Invalidenrente auf¬
recht zu erhalten , indem er die Mindestzahl von zehn
Marken jährlich klebt. Als Lohnklaffe wählt er die 2.,
so daß er jedes Jahr nur eine Ausgabe von 2 M. hat.'
Im 60. Lebensjahr wird er dauernd arbeitsunfähig und
erhebt nun Jnvalidenrentenanspruch . Unter Zugrunde¬
legung der während seiner Gesellenzeit geleisteten 41h
Wochenbeiträge 3. Klasse und der nachher freiwillig ge¬
klebten 350 Marken 2. Klasse berechnet sich die ihm nun bis
an sein Lebensende zu zahlende Jahresrente ans 183 Ml
Während der ganzen Zeit der Weiterversicherunghat ihm
Ae Invalidenversicherung aber nur 35 X 2 M ., also
70 M . gekostet. Für diese 70 M . erhält er dann eine
jährliche Invalidenrente , deren Betrag der 4prozentigen
Zinseneinnahme eines Kapitals von 4575 M. entspricht.
Jetzt noch ein Beispiel für die S e l b stv e r si cher u n g
bet der Annahme, daß der Versicherte nicht wie im erste»
Beispiel für jede Woche eine Marke klebt, sondern nur
die für die Selbstversicherung vorgefchriebene Mindestzahl
von 20 Marken jährlich verwendet . Es handelt sich um
einen 35 Jahre alten Schühmachermeister, der bis jetzt
noch keine Ouittungskarte gehabt hat. Er läßt sich eine
graue Selbstversichernngskarte ansstellen und verwendet
jedes Jahr 20 Marken 3. Klaffe bei einem Kostenaufwand
von 4 M . 80 Ps. In dieser Weise fährt er bis zum 60.
Jahre fort . Er bekommt jährlich 170 M. 40 Pf. ausge¬
zahlt, also einen Betrag , lder den 4prozentigen Zinse»
eines Kapitals von 4260 M. entspricht. Die gesamte Bei¬
tragsleistung während der 25jährigen Versicherungszeit
hat aber nur 120M . betragen . Hätte der Mann statt von
dem Jnvalidenversichernngsrecht Gebrauch zu machen,
einen LeiLrentenversicherungsvertrag bei einer privaten
Versicherungsgesellschaftabgeschlossen, so würde er de»
zehnfachen Beitrag zu leisten gehabt haben. Die Ber-
sicherungsbedingungen des Preußischen BoamteNvereinZ
mögen uns dafür als Beispiel dienen. Wenn jemand
im 35. Lebensjahre eine Versicherung dahin eingcht, daß
er vom 60. Lebensjahre ab eine jährliche Rente von 170
Mark 40 Pfennig bis an sein Lebensende ausgezahlt er¬
halten will, so hat er jährlich an den Preußischen Be-
amtenverein 45 M . 30 Ps . Versicherungsprämie zu zahlen.
Im Lause der 25jährigen Versicherungsdauer zahlt er
also 1182 M. 60 Pf . Bei der staatlichen Invalidenver¬
sicherung dagegen erlangt er dieselbe Jahresrente nach
25 Jahre bestandener Versicherung schon mit einem
Kvstenauswand von nur 120 M . An den Meistern liegt
es , sagte schließlich der Redner , sich diese Vorteile zu eigen
zu machen.

— Tcr Kaiserbesuch am 1. Mai . Über Lie Fssüich-
keiten, welche bei der Eröffnung der neuen
E isenb ah nb  r ü cke stattfmdon werden, erfährt der
„Dkainzer Auz." von zuverlässiger Seite iolgeudrs, ob¬
wohl das definitive Programm noch nicht bestimmt fest»
gesetzt ist: Die Eröffnungsfeier findet gegen Mittag stafi..
Die Feievlichkeiten selbst 'werden sich in der Hauptsache
auf dem linksrheinischen Brückenköpfe der Eisenbahn-
brücke abspielen und des daselbst zur Verfügung stehenden
beschränkten Raumes wegen werden sich auch die Ein¬
ladungen in mäßigen Grenzen bewegen. 2lnf dem links¬
rheinischer Brückenköpfe wird außer 'dem Kaiferzelt ein
weiteres Zelt für das kaiserliche Gefolge, ferner ein Zelt
für die giÄadenen Vertreter von Staats - und Komnmnal»
veriwaltungen und für die sonstigen geladenm Gäste und
außerdem ein Musikzelt für eine Militärkapelle, und zwar
die des 2. Nass. Jnf .-Regts . Nr . 88, errichtet werden. Bei
Eölegenhest der Eröffnungsfeierlichkeiten wird Herr
Eisenbahnminister Budde eine Anfpra^ an den Kaiser
und an die versammelten Festgäste Halten. In Aussicht
genommen ist, daß diese Rede von der Balustrade eines
der Türme des diesseitigen Brückenkopfes gehalten wird.
Der Kaiser  wird 'alsdann antworten . Ferner ist auf
dem Brückenkopf eine EhrMkompagnie des Nass. Jnf .-
Regts . Nr . 88 ausgestellt, welche am Schlüsse der Fesüich.
keit im Pavaidemarsch vor dem Kaiser defilierM wird.
Nachdem b'ie Feierlichkeiten vorüber sind, begibt sich der
Kaiser nebst dem Großhierzog und Gefolge an der an dem
Brückenkopf befindlichen Treppe hinunter nach dem ea.
50 Dieter unterhalb der Brücke liegenden Kaiserschiff, um
auf denffelbeu rhemaufwärts bis nach Mainz zu fahren.
— In P l el>r i ch traf die amtliche Nachricht ein, datz
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ider Kaiser nebst Gefolge voraussichtlich am 1. Mai d. I .,Kchmittags(etwa 12̂2Uhr)nach Beendigung der Feieri der neuen Rheinbrücke nicht mit der Eisenbahn, son¬
dern mit Wagon von Biebrich nach Wiesbaden fahren
toedbe.  Die Fahrt in Biebrich erfolgt durch die Adel-
fieib*, Rathaus - und obere Kcnserstraße. Der eben in
Pflasterung befindliche Teil der Kaiserstrotze soll bis zun:
1. Mai fertiggestellt werden. Die Kompagnien der Kgl.
vnteroffizierschule werden an der Spalierbildung teil-
inchmen. Drei Kompagnien werden sich in der Nahe der
neuem Brücke und eine Kompagnie voraussichtlich am
Landoplatze des Kaiserschiffes au-fstellen. Da die Festlich-
lkeiten auf einen Sonntag fallen, dürfte ein großer Zu-
Sl der Bevölkerung aus.allen Ortm der Nachbarschaftolgen, so daß sich ein außerordentlich reger Menischen-
perkehr oniwickeln wird.

— Kurbesuch. Ihre Durch!, der F ü r st und die Fürstin
iöon Bariatinski  sind hier angekommen und zu längerem
Aufenthalt tm „Hotel Wilhelma" abgestiegen. — Se . Durch!.
Kürst Hatzfeld  ist gestern abend hier eingetroffen und im
'„Hotel Naffauer Hof" abgestiegen.

— Personal-Nachrichten. Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem
Geheimen Kabinettsrat Or . v. Lucanus  wurden die
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden verliehen. — Herr
Or . v. Lucanus weilt bekanntlich zurzeit in unserer Stadt als
-Kurgast.

— SurhanS. Über das erste Auftreten Franz v. B e cseys,
Lev 12jährigen Violinvirtuosen, den wir am Freitag im Kur¬
haufe hören werden, in Berlin schrieb das „Berliner Tageblatt"
vom 15. Oktober 1603 u. a.: „In alle Geheimnisse des Geigen-
hstels ist der talentvolle Knabe von seinem Lehrer Jenö Hnbaz
eiugeweiht: das Oktavenspieloder die Staccati gelingen ihm ein¬
fach meisterhaft. Das Ausfälligste aber war vielleicht doch die
Muhe und Überlegenheit, mit der er ein anspruchsvolles Pro¬
gramm geistig beherrschte. Die Pikanterien eines Vieuxtemps,
Idie Tiefe Bachs, die naive Freude an technischen Problemen,
die Paganini zu seinem „Hexentanz" veranlaßten, das
alles tvat so klar unterschieden in der Darstellung des Knaben in
hie Erscheinung. Hier tritt uns ein wirkliches Wunder entgegen,
«icht im üblichen Sinne , kein Wunder der Dressur, sondern ein
Munbex Ser Natur.

— Das Kurhaus -Provisorium an der Sonnenberger-
tzratze, das ehemalige Paulinenschlößchen, sollte betännl-
Ach schon mit Beginn des Jahres 1904 feiner Bestimmung
Wcrgeben werden. Daß dies nicht geschah, hing mit dem
vielerörterten Umstande zusammen, daß die Jnangriff-
«ahme des Kurhaus -Neubaues sich wider Erwarten ver¬
zögerte, weshalb das alte Kurhaus für die laufende
Saison noch Leibehalten werden wird . Das Provisorium
jfteht nun vollständig fertig da, bleibt aber unbenutzt, da
man natürlich einen zweiteiligen Betrieb ans naheliegen¬
den Gründen nicht einführen will und kann/ Aber etwas
Gönnte vielleicht Loch mit dem sich namentlich jetzt ganz
reizvoll präsentierenden Paulinenschlötzchen geschehen.
Wir meinen, man sollte dasselbe Interessenten schon heute
wenigstens zur Besichtigung zugängig machen, und zwar
hauptsächlichauch deshalb, um die irrige Meinung zu
zerstören , daß Wiesbaden während der Zeit seines Kur¬
haus -Neubaues keine genügende Unterkunft für den
Fremdenverkehr haben werde. Daß diese falsche Ansicht
«uswärts verbreitet war und ist, weiß man längst, und
Sie städtische Kurdirektion hat ja schon Veranlassung ge-
«ommen , ihr durch aufklärende Zeitungsnotizen eut-
sgegenzutreten. Wie wirksam aber ließen sich- dieselben
«nterstützen, wenn man sich entschließen wollte, bekannt
zu geben, daß das Kurhaus -Provisorium , vom Herbst
4964 ab auf die Dauer des Neubaues zur Aufnahme des
Purverkehrs und was damit zusammenhängt bestimmt,
Schon jetzt an bestimmten Tagen , namentlich aber auch
sonntags , dem Publikum zur Besichtigung offenfteht.

'«mit würde die für unseren Kurbetrieb im allgemeinen
itzliche Gelegenheit gegeben, Interessenten schon vorher
rrch 'den Augenschein davon zu überzeugen, daß die

iGurhauslose Zeit keine schreckliche Zeit für Wiesbaden,
Indern daß für entsprechenden Ersatz für das alte Haus
«n vollständig ausreichender Weife gesorgt sein wird.

— Nefideuz-Theatcr . Wir weisen darauf hin, daß heute Mitt¬
woch auf Wunsch vieler Kursremden Beyerleins „Zapfenstreich"
wiederholt wirb . — „Flotten-Manöver" von Kurt Kraatz und
Hetnr . Stobitzer hat auch hier, wie bereits vorher an vielen aus-
lwärttgen Bühnen, seine Anziehungskraft bewiesen und wird das
liebenswürdige Stück, das bereits dreimal vor vollem Hause und
'unter stürmischem Beifall gegeben wurde, morgen Donnerstag
«ochmals in Szene gehen.
i — Borgarten -Restaurationen . Im vorjährigen Som-
«rer wurde vor dem Bezirksausschuß eine Sache verhan¬
delt , in der es sich um die Klage eines hiesigen Hoteliers
gegen den Magistrat der Stadt Wiesbaden handelte. Der
Hotelier wollte vor seinem Hause einen sechs Nieter brei¬
ten Vorgarten in eine offene Veranda umwandeln, und
er wünschte die Ausdehnung seiner Schankkonzession auch
«ns diese. Der Magistrat war indessen der etwas merk-
p-ürürgen Anfficht, durch derartige Restaurationsgärten
würde der Charakter unserer Stadt als vornehme
Willenstadt zerstört, und er hatte infolgedessen die Kon-
geUon verweigert . Der Bezirksausschuß, dem man dochErlich nicht nachsagen kann,daß er mit besonderer Be-villigkeit Schankkonzessionenausteile , hatte diesmal

andere Auffassung; er erteilte dem Beschwerdesüh-
hoeniden Me Konzession, wenn wir uns recht erinnern,

Eerdings auch nur mit gewissen Einschränkungen,soB. der, daß nach9 Uhr abends die Außenwirtschaft ge¬
loffen werden müsse. Wir erinnerten uns dieses Falles,

mir dieser Tage bei einer Hitze von 25 Grad Celsius
einige unserer schönsten Borgartenstratzen durchwand'r-
te». Der vornehme Charakter unserer Stadt werde durch
Hvvgarten -Rsstaurationen zerstört, hatte der Magiistat
gemeint. Das möchte zntresfen, wenn es sich um Lärm-
Vnerpen handelte, deren Publikum gewöhnt ist, beim
Schoppentrinken irgendwelchen Radau zu schlagen, es
'srifft aber nicht zu, wenn es sich um Gastwirtschaften und
Hotels handelt, die von friedlichen Bürgern und Frem¬
den besucht werden. Man könnte hier aus das Beispiel
zahlreicher anderer Städte Hinweisen, deren vornehmsten
Stratzenzüge vielfach gerade durch hübsche, saubere Vor-
gartenM estaurationen während der Sommermonate
«tuen besonderen Reiz, ein freundlicheres Aussehen er¬
halten; man liebt es hier ja besonders, bei jeder Ge¬
wogenheit aus andere Städte zu exemplifizieren. Doch
ha sich eines nicht für alle schickt, und da dasjenige, was
hoispielSweise in unserer Nachbarstadt Mainz vollständig
derechtigt ist, sich nicht immer auch für Wiesbaden emp-
sehlen läßt, so wird man stets besser tun, wenn man bei
der Beurteilung derartiger Dinge mehr unsere Ver¬
hältnisse berücksichtigt und weniger nach auswärts schaut.
Und wenn kein« andere Stadt VvrgartenMestaurationen

kennen würde , so sollte uns dieser Umstand doch nicht ab¬
halten, sie für Wiesbaden zu empfehlen. Wir fürchten
nicht, daß Wiesbadens vornehmer Charakter darunter
leiden würde, wir sind im Gegenteil der Ansicht, daß es
gerade einer Weltkurstadt  schön steht, wenn Hotels
und bessere Restaurationen , so weit sie über Borgärten
verfügen , auch diese im Sommer mit zum Wirtschastöbe-
trieb heranziehen. Wiesbaden steht in dieser Beziehung
lange nicht aus der Höhe, auf der es stehen dürste. Wir
geben unserer Stadt mit Vorliebe den schönen Namen
,/Gartenstadt", und wir haben freilich ein Recht dazu,
aber was eine Gartenstadt besonders angenehm macht,
das fehlt uns : luftige Gartenwirtschaften und freundliche
Vorgarten -Restaurationen im reicherem Maße ! Vari  a.

— Die Stadtverordneten sind aus Freitag , den
22. April l . I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathauses zur Sitzung eingelade». Tagesordnung:
1. Freihändige Veräußerung einer städtischen Grund¬
fläche an der Gabelung der Aar- und Lahnstrahe. Ber.
F .-A . 2. Unentgeltiche Rückgabe einer zur Stratzeu-
freilegung an die Stadt abgetretenen Grundfläche im
Distrikt Heiligonvorn infolge Änderung des Flucht-
linienplans . Ber . F .-A. 3. Antrag aus Bewilligung
von 500 M . zu den Kosten der erfolgten Freilegung der
römischen Thermen aus dem Terrain der Bädehäufer
zum Engel und Schwan. Ber . F .-A. 4. Desgleichen
von 525 M . zur Beschaffung von Auszeichnungen für
städtische Arbeiter mit langjähriger Dienstzeit. Ber.
F .-A . 5. Das Projekt einer Vorortbahn nach Bierstadt,
insbesondere die Kreuzung der Wilhelmstratze durch jene
Bahnlinie . Ber . B .-A. 6. Vertrag mit der Gemeinde
Bierstadt , ihre Versorgung Mit Wasser und Gas durch
die Stadt Wiesbaden betreffend. 7. Austausch eines Ge-
ländestreisens zwischen der Bierstadter - und Hildüstraße.
8. Neuwahl eines Armenpflegers für 'das 1. Quartier
des 5. Armenbezirks . 9. Ein Gesuch, betreffend den Aus¬
bau der Straßenkreuzungen hinter -der Ringkirche.
10. Anhörung der Stadtvervrdneten -Wersamml'ung über
die feiste Anstellung der Diätare Rudolf Weidmann und
Ludwig Mühleupfordt als Bureau -Assist enten.

— Zur Frauenbewegung . Die dritte Generalver¬
sammlung deS Internationalen Frauenbundes , welche,
am 7. Juni beginnend, in Berlin stattfindvt, verspricht
ebenso wie der sich unmittelbar daran anschließende
Internationale Frauenkongreß sehr zahlreich besucht zu
werden. Es sind Anmeldungen von den bekanntesten
Vertreterinnen der Frauenbewegung aus allen Welt¬
teilen eingetroffen, und die bedeutendsten Rednerinnen
haben Borträge zugesagt. In der öffentlichen Versamm¬
lung am Freitag , den 10. Juni , für welche eine Kund¬
gebung für Friedensbestrebnngen auf dem Programm
steht, werden Baronin Bertha v. Suttner,  Madame
Bogelot  und Lady Aberdeen,  die frühere Mtze-
königin von Irland , sprechen. Die von Mitgliedern des
Vereins Fraucnbildung —Frauenstudium in Wiesbaden
veranlaßte Sammlung für einen Beitrag zu den Kosten
dieses Kongresses hat die Summe von 500 M. ergeben.
Dieselbe ist der Schatzmeisterin des Bundes deutscher
Frauenvereine überwiesen worden.

— Schneider - Versammlung. Die auf morgen
Donnerstag , den 21. d. M., abends 9 Uhr, in den „Kon¬
kordiasaal", Stiftstraße 1, einberusene öffentliche Schnei¬
der- und Sch-neiderinnen -Versammlung dürste sich eines
guten Besuchs auch durch Schneiderinnen zu erfreuen
haben, weil die Referentin , Fräulein GrAnberg  aus
Berlin , wie in Frankfurt a. M ., so auch hier die Lohn-
und Arbeitsverhältnisse der Schneiderinnen behandeln
wird.

— Meteor . Ein Leser teilt nnS mit, daß er am ver¬
gangenen Freitag , den 16. c., in dem Kaifer-Friedrich-
Ring abends 10 Minuten nach 8 Uhr ein prachtvolles
Meteor beobachtet habe, welches sich in grotzer Schnelle
von südwestlicher nach nordöstlicher Richtung bewegte. —
Es wäre wünschenswert, wenn auch von anderer Seite
über diese Erscheinung etwas verlauten würde.

— Kreditgewährung der Branereie « nnd Bierbezug
der Wirte . Die Eheleute Sch., welche zu Wahlen bei
Losheim eine Wirtschaft betreiben, bezogen während des
-Zeitraums vom 1. Oktober 1899 bis Oktober 1902 ihr
Bier von der Wergerschen Brauerei , Aktiengesellschaft.
Im Laufe der Zeit blieben sie mit den Zahlungen im
Rückstände. Infolgedessen stellten die Eheleute Sch. der
Brauerei einen Schuldschein über 3500 M. aus , in dem
sie sich verpflichteten, während eines Zeitraumes von
6 Jähren kein anderes Bier zu verschleißen oder zu ver-
kauseu wie aus der Wergerschen Brauerei , Aktiengesell¬
schaft Worms , bei Meidung einer Konventionalstrafe von
10 M . pro Hektoliter für jeden einzelnen Fall der Zu¬
widerhandlung . — Als die Ehelente Sch. später wieder
mit den Zahlungen im Rückstände waren , wurden sie von
der Brauerei gedrängt und von derselben mit Erhebung
der Klage bedroht. Infolgedessen wandten sie sich an eine
andere Brauerei , welche deren Schuld an die Wergersche
Brauerei ablöste, wofür sich die Eheleute Sch. verpflich¬
teten, in Zukunft das Bier von der ersteren zu beziehen.
Die Wergersche Brauerei erhob nun gegen Me Eheleute
Sch. Feststellungsklage dahingehend, daß dieselben ver¬
pflichtet sein sollen, ihr Bier bis zum 1. März 1907 von
ihr zu beziehen. Das Landgericht zu Trier hatte die
Klage der Brauerei abgewiesen, indem es aus folgenden
Gründen durch Zahlung der Schuld Me in dem Schuld¬
schein von den Eheleuten Sch. eingegangene Verpflichtung
zum Bi-erbezug für 5 Jahre für aufgelöst erklärte . Die
Verpflichtung der Beklagten zum Bierbezuge war offen¬
bar das Äquivalent für den ihnen gewährten Kredit,
so daß mit dem Wegfall der Kreditgewährung auch die
Verpflichtung zum Bierbezug Wegfällen mutz. Anderen-
falls bestände Me Verpflichtung zum Bierbezug ohne
Rechtsgrund weiter , und es wäre dann ferner zu er¬
wägen, ob nicht eine solche Verpflichtung wegen Be¬
schränkung der wirtschaftlichen Freiheit nichtig ist. Die¬
sen Rechtsausführungen des Trierer Landgerichts schloß
sich das Kölner Oberlandesgericht an und verwarf die
eingelegte Berufung der Brauerei.

— Aufgehobenes Urteil . Der Händler Georg
Schäfer  wurde am 21. August v. I . von der Ferien¬
strafkammer des Landgerichts Wiesbaden wegen GkückS-
spiels verurteilt . Er hatte anläßlich eines Festes Me

obrigkeitliche Erlaubnis erhalten , eine Würfelbude
betreiben . Es würde teils auf Wachstuch, teils aus gelber.
Papptaseln gewürfelt . Der Angeklagte behauptete nur,
nur die in seiner Bude ausgestellten Gegenstände ausg«.
spielt zu haben, doch trugen sie gar keine Bezeichnung«,,
Me denen auf dem Wachstuch entsprochen hätten, so daß
nach Annahme deS Gerichts nur eine willkürliche Ver.
teilumg der Gewinne hätte stattfinden können. Anderer¬
seits wurde aber auch festgestellt, daß der Angeklagte die
Einrichtung getroffen habe, daß Me Gewinner unter Ver¬
zicht auf Me ausgestellten Gewinne das Recht hatten, jt
nach der Höhe des Gewinnes so oft Freiwürfe zu tu»
bis die Einsätze (zu 25 Pf .) 'den festgesetzten Wert des
Winnes erreichten. Infolge dieser Modifikation sei die
Ausspielung über den Rahmen der Erlaubnis hinaus,
gegangen. — Der Reichsauwalt erachtete Me Beschwerde
des Angeklagten an das Reichsgericht  für gerecht,
fertigt , da es sich nach der eigenen Feststellung des Vor.
derrichters nicht um eine Ausspielung von Geld han¬
dele; jedenfalls fehle es in dem angefochtenen Urteil an
einer schlüssigen Feststellung, daß der Angeklagte Me er.
teilte Erlaubnis überschritten habe. Wenn ihm einmal
die Ausspielung beweglicher Gegenstände ohne Be-
schränkung gestattet war , so dürste ihm daraus , daß er
den Spielplan kompliziert machte, kein Vorwurf gemacht
werden. Der erste Strafsenat hob in Übereinstimmung
mit diesen Ausführungen und im Einklang mit dem An¬
träge des Reichsanwalts aus die Revision des Angeklag¬
ten das Urteil nebst den demselben zugrunde liegende»
tatsächlichen Feststellungen aus und verwies Me Sache
zur anderweiten Berhandlmrg und Entscheidung an die
Voriwstattz zurück.

— Geschäfts-Jubiläum . In diesen Tagen blickt das Zahn.
Atelier  von Heinrich K i tn Be I , Inhaber Wilhelm
Hunger,  jetzt Marktstraße 9, auf ein mehr als 25jährigeS Be.
stehen zurück. Der Begründer war langjähriger Mitarbeiter leä
früheren verstorbenen Zahnarztes Wilhelm Cramev, Friedrich,
straße 21, und hatte bet ihm eine gute Schule durchgemacht, die
ihn befähigte, sein eigenes Unternehmen balg zur Blüte zu
bringen . Nach seinem Tode übertrug die Witwe dem tn de«
ersten Geschäften größerer Städte tätig gewesenen Herrn Zahn¬
techniker Wilhelm Hunger 1887 die Leitung der Praxis und auch
unter Lessen Führung hat das Atelier seine bevorzugte Stellung
tn der Konkurrenz bewahrt und befestigt. Was das heißen will,
läßt fich daraus ersehen, daß vor einem Bierteljahrhundert Wiek,
baden nur 4 Zahnärzte und keine Zahntechniker hatte, währe«»
es jetzt 22 bezw. 23, zusammen also 45 Zahnheilkundtge besitzt.

— König!, preußische Klassenlotterie. Zur 5. Klasse
310. Lotterie sind mit Vorlegung der Lose 4. Klasse di«
Erneuerungslose in der Zeit vom 16. April biS 2. Mai
einzulösen ; je eher MeS geschieht, um so schneller ist di«
Abfertigung . Die Ausgabe der Freilose erfolgt erst vom
23. April ab. Die 18tägige G-swinnzichung (Haupt-
ziehumg) beginnt am 6. Mai ; gezogen werden 72 000 Ge¬
winne im Gesamtbeträge von 28 422 340 M.

— Wieder eine Bluttat in Frankfurt . Die „Franst
Ztg ." berichtet vom 19. April : Ems entsetzliche Tat ereig¬
nete sich gestern abend kurz nach 8 Uhr im Hause Roths
krenzgasse 27. Im Parterre hat die Familie des Händ¬
lers Gustav Bender  eine Wohnung von zwei Zimmer-
chen nnd Küche inns. Die Familie besteht aus Vater.
Mutter , drei Mädchen von 13 Jahren , 2 Jahren und
6 Wochen und aus einem Sohn von 6 Jahren . Die Be¬
wohner der oberen Stockwerke hörten um die angegebene
Zeit fürchterliche Schreie im Erdgeschoß. Frau Ben-der
rief gellend: „Zu Hülfe, ich bin gestochen, meine armm
Kinder !" In demselben Augenblick kam sie aus der Woh¬
nung heransgestürzt mit den beiden ältesten Kindern,
Mise und Gustav. Mutter und Sohn bluteten, das Mat¬
chen war nicht verletzt. Die drei flüchteten in die nahe
gelegene Rettungswache Münzgafse. Die Hausbewohner
eilten weg, um Polizei zu holen. Als man mit einem
Schutzmann eindrang , fand man die beiden jüngsten
Kinder, Anna und Sophie , tot vor . Der Vater hatte ihnM
in der Zwischenzeit die Hälse d u r chg e s chn i t ten.
Frau Bender hat drei Sfiche im linken Oberarm d̂avon-
getragen . Für ihr Leben besteht keine Gefahr , d-agege»
ist der Knabe, der starken Blutverlust hatte, schwer ver¬
letzt. Das älteste Mädchen, das ohne Verletzungen davon¬
kam, wurde von 'der Polizei dem Armenpfleger des Be¬
zirks in Obhut gegeben. Der Täter , Gustav Ben-der,
wurde alsbald verhcfftet und nach dem Polizeirevier trE
portiert . Nur mit Not und Mühe konnte ihn die PolizA
vor der drohenden Lynchjustiz der angesammelten Mn-
schenmassen schützen. Bei der Vernehmung hat Bender
behauptet, daß er die Tat aus Not begangen habe, daer
die Familie nicht mchr zu ernähren imstande sei. Bon
den übrigen Einwohnern des Hauses wird Äageg-en ver¬
sichert, daß Bender arbeitsscheu sei und schr streitsüchm-
Der ganze Vorgang legt die Vermutung nahe, ob man es
nicht mit einem geistig gestörten oder wenigstens zeitweise
imzurechnungssähigen Menschen zu tun hat . Bender
in früheren Jah -ren bei einem Aufenthalt in Gießen «nett
Schlag aus den Kops erhalten und seitdem mitunter em
merkwürdiges Benehmen gezeigt haben. Von anderer
Seite wird aber versichert, daß er bei dem ersten Verhör
keineswegs den Eindruck eines Irrsinnigen oder G«stes'
sckiwachen gemacht habe. Auch soll er nicht betrunken ge¬
wesen sein. Bender ist 30 Jahre alt . Er hat das MetzE'
Handwerk erlernt , diesen Berus aber schon lange nicht mehr
ausgeübt.

— Diebstahl. In einem Garten der Bodenstc-dfftrayk
neben der Villa von Bergen wurde heute nacht em
Schub-karren entwendet. Derselbe war grün angestrichen
mit zwei hölzernen Füßen und gehört dem Taglöhne
Christian Körner  aus Bierstadt , der tn dem Haus
beMenstet ist. Der Dieb mutz einen Helfershelfer öelM
haben, denn der Karren wurde, dem beschädigten G"
länder nach, Wer dasselbe hinweg transportiert.

o . Gestohlen wurden gestern aus dem Treppenyauv
eines GWändes in der Luisenstraße ein schwarz ans
strichener Maler -Werkzeugkasten und vorgestern
einem Neubau der Schiersteinerstraße eine Partie S « rc
ncrwerkzeuge (2 Hobel, 2 Stecheisen, 2 Hämmer, 2 MeiM
Wasierivage, 2 Zangen , Feilen ), außerdem n"ar»e
gestern aus denk Stalle Schlachthausstratze18 ein Karrw
sattcl und eine Schneppgurt, aus der Damen -Toln
des Maldancrschen Caf̂ s ein geschlissener Spiegel ove
Breite 0,60, untere 0,20 Meter , Höhe ca. ein Mer
gestohlen. Der Spiegel ist mit grünem- modern«»'
Rahmen versehen.
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— Kleine Notizen . Beim Kaiserlichen Telegraphen-

, Mt in der Rheinstraße finden während der Sommermonate bis
einschließlich Oktober noch junge Leute als Aushülfe im Tele-
/.ramw-Bestellungsdienst Beschäftigung . Geeignete Bewerber
Laben sich im Amtszimmer , Rheinstratze , zu melden . — Im
Monat Mai wird der Bischof von Limburg die Fi . rmung  er-
teU<» im Dekanat Wiesbaden und im Rhetngau saußer WieS-
«ade» und Donuenberg ). — Heute Mittwoch , den 20. April , findet
i« diesem Jahre bas erste der Abend - Konzerte  im
Friedrichshof ", welche von jetzt ab wieder wöchentlich zwei- bis

dreimal abgehalten werden , statt . Die Konzerte werden von der
oavelle des Füsilier -Regiments v. Gersdorff unter Leitung des
Lerrn Kapellmeisters Gottschalk ausgemhrt . — Die Lieferum,
tot Dienströcke  für die Unterbeamten der ScklachthauS-
jgerwaltung wurde an den Schneidermeister August Wolf , Karl-
ktraße 88, vergeben . — Zu der Notiz über die Mißhandlung eines
»uhrknechts in der Walluserstraße wird uns von beteiligter Seite
«ttgeteilt , daß der betreffende Knecht seinen Lohn richtig er¬
halten habe, danach aber total angetrunken in die Wohnung seines
Dienftherrn gekommen sei und sich in gemeinen Redensarten er-
aangen hätte . Daraufhin habe derselbe von seinem Hausrecht Ge¬
brauch gemacht und den Mann vor die Türe befördert , wobei der-
jttfe zu Fall gekommen wäre.

Vs. Biebrich . 18. April . Die Pretssätze für Lieferung von
Elektrizität zu Licht und Kraftzwecken aus dem st ä d t i s che n
Elektrizitätswerk  sind nun bestimmt worden und b^
tragen per Kilowatstunde 60 Pf . für Beleuchtungszwecke und
20 Pf . für Arbeitsleistungen . Danach beträgt der ungefähre
«reis einer lükerzigen Glühlampe per Stunde 2 Pf ., für jeoe
«tunbe Arbeitsleistung bei 1 Pf -rbekraft 20 Pf . Diejenigen Ab-
nehmer, welche ihre Entschließung bis zum 20. Mai Mitteilen , er.
halten bei Ausdehnung des Kabelnetzes bis zu ihrem Grundstück
vom Tage der Inbetriebsetzung des Stromnetzes bis 1. Januar
1905 den elektrischen Strom kostenlos geliefert , auch werden
ihnen nur die Selbstkosten der Hausanschlüffe in Anrechnung ß<*
bracht. Bei einem Gefamtverbrauch von mehr als 500 M . wird
ein Nachlaß gewährt und beträgt derselbe für Lichtzwecke bei
Mehrverbrauch von 500 bis 1000 M . statt 60 Pf . nur 55 Pf ., 1000
bis 2000 M . 50 Pf ., 2000 bis 8000 M . 45 Pf . usw. Für Kraftzwecke
beträgt der Rabatt bei Mehrverbrauch von 500 bis 1000 M.
18 Pf . statt 20 Pf ., 1000 M . bis 2000 M . 18 Pf ., 2000 bis 3000 M.
17 Pf . usw. Auskünfte können zu jeder Zeit im Bureau der
Firma Helios , Kaiserstraße 50. erteilt werden.

t—) Bierstart . 20 . April . Gestern abend hielt der hiesige
Bürgerverein  im Saale des Herrn Gastwirtes Goßmann
seine monatliche Versammlung ab. Nach Erledigung innerer
Pcreinsangelcgenheiten wurde die Frage der eventuell emzu-
richtenden Omnibusverbindung Bierstadt - Wles-
baden  näher besprochen. Herr Siegfried hatte sich mit der
Firma „Wartburg " in Eisenach in Verbindung gesetzt und
konnte der Versammlung nennenswerte Aufschlüße geben . Rach
einer Berechnung des Herrn Siegfried stände man sich bester,
wenn der Motorwagen angekauft würde . Da aber verschiedene
Bedenken laut wurden , ob bei Betrieb mit einem Wagen durch
Reparaturen keine erhebliche Verkehrsstörungen «intreten
könnten und besonders die Frage ohne Anwesenheit eines Ber.
treters obengenannter Firma nicht geklärt werden konnte , wer
denn eigentlich Unternehmer des Ganzen werden wolle, « schloß
die Versammlung , den Vertreter der Firma persönlich zur
nächsten Versammlung cinzuladen . Herr Preutz hält die Ein¬
richtung einer Kremserverbindung für geeigneter , da ein Kremser
mehr Leute fasten und auch noch Gepäck befördern könne. Um
auch diesem Anträge gerecht zu werden , sollen Fuhrunternehmer,
die eventuell bereit wären , den Kremserbetrieb zu übernehmen,
edenfalls zur nächsten Versammlung eingcladen werden . Die
Nächste Versammlung findet auf der Bierstadter Warte stM.

* Höchsta. M . . 19. April . Herr Landwirt I . B . N e u s e r ,
der langjährige Fahrer des Leichenwagens , wollte am Sonntag¬
abend 6 Uhr ein Quantum Spreu aus der Scheune holen . Er
stürzte dabei aus der Höhe von 3 bis 4 Meter aus den Boden der
Scheune herab , erlitt einen doppelten Schädelbruch und starb
nach2 Stunden , ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein.
Der Verunglückte war erst vor wenigen Tage » in die zweite Ehe
getreten.

* Mainz , 20. April . Rheinpegel:  2 in 10 cm gegen
2 m am gestrigen Vormittag.

Sport.
LK . Wiesbadener Rhein - «nd Tannnsklnb . Die am letzten

Sonntag ausgesührte 2. Hauptwandcrung erfreute sich einer sehr
starken Beteiligung — 81 Personen , darunter wohl 10 Damen
— und war vom Wetter sehr begünstigt . Die Wege waren in
gutem Zustande , trotzdem am vorhergehenden Tage bei Boppard
ein heftiges Gewitter niedcrgegangen war . Die Tour wurde
planmäßig ausgesührt und waren die Bewirtungen an den ver¬
schiedenen Raststationen vorzüglich , namentlich auch die Haupt¬
mahlzeit im „Hotel zum Hirschen" in Boppard . Die kurze Zeit
Wischen dem Essen und der Heimfahrt wurde durch Gesangs¬
vorträge der Herren L. Eberhardt und Moumalle verherrlicht,
deren Darbietungen reichen Beifall fanden . Mit dem 6 Uhr
10 Min .-Zuge fand die Heimfahrt statt , der die Wanderer nach
zweistündiger Fahrt nach Wiesbaden zurückbrachte. Die herrlich
«erlaufene Tour , um deren ausgezeichnete Führung sich Herr
C. Eichhorn besonders verdient gemacht hat , wird allen Teil¬
nehmern noch lange in Erinnerung bleiben.

* Berlin , 20. April . Bei den gestrigen Ringkämpfen im
Zirkus Busch zwischen dem Belgier Omer de Bouillon und dem
Franzosen Atmable de la Calmette siegte Bouillon . Der Kampf
wurde erst beim zweiten Gange nach 36 Minute » entschieden.

* San Remo , 20. April . Während der internationalen Segel-
Regatta an der Mittelmeerküste brachten plötzlich einsetzende
heftige Böen die amerikanische Jacht Seat zum Kentern . Das
Fahrzeug ging in ber nächsten Nähe des italienischen Kriegs¬
schiffes„Lepanto " unter . Auch die Jacht „Fram " schlug infolge
eines Windstoßes um.

Gerichts saal.
. * Berlin , 19. April . Vor dem hiesigen Schöffengericht begann
hente vormittag die sehr umfangreiche Verhandlung wegen der
Beleidigungsklage des Chefredakteurs der „Neuen Hamburger
Börsenhalle" , Or . Max Wittenberg , gegen den Schriftsteller
Bernhardt . Es handelt sich um einen von Bernhardt verfaßten
Artikel, in welchem über die im Pommernbank -Prozcß hcroorge-
tretene Preß - Korruption Betrachtungen angestellt und
0r . Wittenberg vorgeworsen wurde , die journalistische BerusK-
khre mit Füßen getreten zu haben , und daß er sich sür eine Sub¬
vention von 12 000 M . von der Pommernbank habe kaufen lasten.

* Gistmvrdversvch . Wegen Verdachts , einen Giftmordversuch
hegen ihren zehn Jahre älteren , kränklichen Ehemann unter¬
nommen zu haben , hatte sich die 82 Jahre alte Wirtsehesrau
»striftiane Ropp vor dem Schwurgericht Stuttgart  zu ver¬
antworten . Nach der Anklage sollte sie mehrmals Waschblau
**> den Kaffee  gemischt haben in der Absicht, ihren Mann
i» töten. Die Verhandlung , die zwei Tage in Anspruch nahm,
endete mit F r e i s p r e chu n g der Angeklagten . Die Ge-
ltzworencn konnten sich von der Schuld der Angeklagten nicht
überzeugen und verneinten die auf versuchten Mord und auf Ge-
sundheitsschädigung gerichteten Fragen.

* Brüstel , 19. April . Das Urteil im Zivilprozcß gegen den
" "Nig Leopold von Belgien wird von der 2. Zivilkammer heute
besprochen werden.
„ -s. Paris , 18. April . Der russisch-japanische Krieg hat unter
anderem auch verhindert , daß Korea , welches sich ja so außer-
"odentlich dagegen sträubt , europäische Kultur anzu nehmen , einen
«chritt in dieser Richtung getan hat . Es handelte sich um An-
Agnung jener Eigeuschaft, welche die Barbaren zuerst von den
Europäern annehmen: des Schutdenmachcns. Wie groß auch der

Abscheu ist, den man i« Söul gegen alles hegt , was auS dem
Westen kommt — Geld wollte ma» doch von den Fremden an¬
nehmen , Die koreanische Regierung hatte einen Kontrakt mit
einer hiesigen Gesellschaft abgeschlossen, worin letztere sich ver¬
pflichtet, ersterer 15 Millionen Frank zu leihen , deren Dienst
durch Überweisung von Zolleinnahmen und Konzession von zwei
Gold- oder Kohlenminen garantiert werden sollte. Der Krieg
hat die Ausführung dieses Vertrages verhindert , trotzdem ver¬
langt die Wttwe des mittlerweile verstorbenen Unterhändler-
die bedungene Provision von 825 000 Frank , wegen dir sie nun
bei einem hiesigen Gericht die Klage eingeleitet hat.

Kleine Chronik.
Zum Besuch -er Weltausstellung i« St . Louis ist

am 19. April die von Karl Starvgens Reisebureau ln
Berlin W ., Friedrichstraße 72, veranstaltete erste Ge¬
sellschaftsreisemit dem Dampfer ,/Kronprinz Wilhelm"
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen angetreten worden.
Die weiteren Fahrten dieses Bureaus nach Nordamerika
«werden nun in regelmäßiger Folge abgehen.

Liebestragödie. In dem Potsdamer Forst bei
Wannsee wurde die 17jährige Verkäuferin Klara Hoppe
und der um ein Jahr ältere Handlungsgehülfe Schulz
tot anfgefunden. Beide hatten ein Liebesverhältnis
mit einander . Uber die Motive zur Tat fehlen bisher
bestimmte Anhaltspunkte.

De« Schädel gespaltet. In Duisburg geriet ein
Handelsmann mit seinem Kostgänger in Streit , in dessen
Verlauf er ihm mit einem Beil den Schädel spaltete. Er
«stellte sich selbst der Polizei.

Opfer ihres Berufs . Mus Grube „Maybach", St.
Johann , traf ein schweres KohleNstück einen 21jährigen
Lehrhauer und verletzte ihn derart am Kopfe, daß der
Tvd bald darauf eintrat . — Ans der Eisenindustrie in
Schwerte a. d. Ruhr geriet ein jugendlicher Arbeiter
zwischen zwei Wagen und wurde derartig zerquetscht, daß
der Tod sofort eintrat.

Gänzlich unbegründet . Die Direktion der Hamburg-
Amerika--Linie erklärt alle Gerüchte über einen Verkauf
des Schnelldampfers „Deutschland für gänzlich unbe¬
gründet.

19 Mädchen ertrunken . In der Nähe von Kovaosi in
Ungarn sind 19 Mädchen im Alter von Id bis 17 Jahren
beim übersetzen mittels eines Bootes Wer den Gran»
fluß ertrunken.

Eine ungeheure Lawine ging gestern vom Bottlihorn
nieder und verschüttete von dem Bergdorse GrengiolS
im Kanton Wallis 5 Häuser . Unter den Trümmern
liegen 20 Personen . Bis gestern abend 8 Uhr wurden
bereits 12 Tote aufgefunden, und zwar 7 Kinder, drei
Frauen und 2 Männer . Die Leichen sind in der Kirche
von Grengiols aufgebcchrt. Die Bergungsarbeiten
dauern fort.

iFabrikernstnrz. Die Wer einem Kanal erbaute
große Hanfspinnerei Trombini & Castellini in Melegnano
in OSeritalien ist vorgestern eingestürzt. Glücklicher¬
weise konnten die Arbeiter rechtzeitig flüchten. Zwei
Verwundete wurden aus dem Kanal gezogen. Tausend
Arbeiter sind brotlos.

Man mntz sich zu helfen wissen. Die Jungens des
pensionierten Hauptmanns Sporenmüller wollen Solda-
ten spielen,' bei der Verteilung der Montierungsstücke
stellt sich aber heraus , daß für den kleinen Fritz ein Helm
fehlt. Große Verlegenheit ; endlich kommt der älteste auf
einen Ausweg und sagt: „Du bist eben schona. D., Fritz,
und kriegst Papas Zylinder !"

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Tclegraphen - Kompagnie.

Berlin , 19. April . Die „Norddeutsche" schreibt: Das „B . T ."
hat vor einigen Tagen einen Artikel veröffentlicht , in dem aller¬
lei alter Klatsch aufgewärmt wird , um dem König von
England  und seiner „Kronpolitik " deutschfeindliche Ziele zu
unterstellen . In der deutschen Presse ist dieser Artikel , soweit
wir sehen, mit der gebührenden Nichtbeachtung ausgenommen
worden . Pariser Blätter aber haben , wie nicht anders zu er¬
warten war , sich dieses willkürlichen Angriffes aus den König von
England iür ihre Zwecke bemächtigt . Der „Temps " läßt sich sogar
aus Berlin melden , der Artikel errege Aufsehen, weil das
„B . T ." die Anschauungen der Regierung widerfoiegele . Dieser
Versuch, die deutsche Regierung für einen taktlosen Zeitungs¬
artikel verantwortlich zu machen, beruht natürlich auf lln-
Wahrheit.

Konstantinopel , 19. April . In Abrianopel wurden 460
Bulgaren amnestiert.  Die Heimkehr vieler Begnadigter
verzögert sich wegen der verlangten Garantieleistung . — Der
armenisch-katholische Patriarch Emanuelian ist gestern abend in¬
folge eines Herzschlages gestorben.

Washington , 19. April . Der Einwanderungsausschuß des
Repräsentantenhauses beschästigte sich mit den Darlegungen der
Interessenten für den dem Hause gestern zugegangenen Gesetz-
entwurs über Änderung der Einwanderungsge-
setze . Nachdem der amerikanische Standpunkt zur Erörterung
gekommen nar , gelangte ein Einspruch der englischen Schisfahrts-
interesienten , der an den Minister des Äußern Lord Lansdowne
gerichtet war , zur Verlesung . Im Auslchuste kam auch das Ge¬
rücht zur Sprache , daß außer dem bereits vorliegenden uttna.
rischen Ub<reinkvmmcn mit der Cunardliiiie auch L »erreich daran
gehe, einen ähnlichen Vertrag mit der SchissahrtSgcsclllchasl ab-
z»schließen, wodurch ein regeliuäßiger Dienst mit Triest einge-
richtei werden würde . Der Gesetzentwurf gelangte gestern an
den Senat.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 20. April . Die Kaiserjacht „Hohcnzollern " mit dem
Kaiser  an Bord ist im Hasen von Cattania vor Anker ge¬
gangen.

Kiel , 20. April . Die Ablösung für den in der Südsee
stationierten Kreuzer „C o n d o r" ist in Slärke von 3 Offizieren,
und 76 Mann gestern von hier abgegangen.

Karlsruhe , 20. April . Die Kaiserin  kommt am 29. April
hierher , um mit dem Kaiser,  der über den Sankt Gotthard
aus Italien zurllckkehrt, hier zusammcnzutreffcn . Bon hier aus
setzt das Kaiserpaar die Reise nach Mainz fort . — Die groß-
herzoglichen Herrschaften  treffen am 28. d. M . aus
der Schweiz wieder hier ein.

Budapest, 20. April . Ter abends ausgebrochme
Streik der Eisen bahn - Be dien st eten  har
große Dimensionen angenommen. Der Eisenbahnverkehr
in ganz Ungarn stockt, da die Streikenden sowohl-die Ab-
sah-rt als auch die Einfahrt der Züge gewaltsam verhin¬
dern. Falls die Streikenden nicht einlenken, beabsichtigt

die Regierung , den Bahnidienst durch die Soldaten der
Eisenbahn truppen versehen zu lassen und -die R e se r v e n
der betreffenden Regimenter einzuberufen.

Budapest, 20. April . Ans dem hiesigen Westbahnhofe
ist ein Streik  ansgebrochen . Da die fahrenden Züge
aus offener Strecke zurückbliebenund nicht ankamen, ent¬
stand im Bohnhiffe große Unruh«. Zur W fahrt fällige
Züge wurden nicht abgÄassen. Aus dem Qstbahrchofe
Verkehren. die Züge noch regelmäßig. Von SzegMn und
anderen Orten wird berichtet, daß die Eisenbahübearnten
beschlossen haben, gleichfalls in den Ausstand zu treten.
In den Betriebsverwaltungen herrscht angesichts des aus-
göbrochenen Streiks die größte Verwirrung.

Budapest , 20. April . In politischen Kreisen erregt ein gestern
an den Grafen Tisza gelangtes Handschreiben des
Königs  große liberraschung . Der König weist den Mirtister-
präsidenten darin an , betreffs Überführung der Gebeine des in
Robosio bei Konstantinopel begrabenen Nationalhelden Franz
Rakoezy II . Vorschläge zu unterbreiten . Das Handschreiben be¬
tont : Bon den großen historischen Gestalten Ungarns ruhe bloß
Rakvezy in fremder Erde . Seine Heimbesörderung sei ein lang¬
jähriger Wunsch der Nation . Dank der göttlichen Vorsehung
seien die Gegensätze und Mißverständnisse , die jahrhundertlang
schwer auf den Vorfahren gelastet hätten , nur noch eine historische
Reminiszenz . König und Nation seien im gegenseitige» Ver¬
trauen wieder vereint und dächten an die trüben Zeiten ohme
Bitternis zurück. Das Handschreiben ruft in den oppositionelle»
Kreisen vornehmlich wegen der allgemeinen Betonung des Ge.
denkens aller historischen Gestalten die günstigste Beurteilung
hervor.

Paris , 20. April . Aus P o n t i v y wird berichtet: Ei»
ernster Zusammenstoß zwischen Gendarmen und Demonstranten
fand hier stM . Die Gendarmerie wurde von der Menge ange¬
griffen , so daß diese von der Waffe Gebrauch machte. Hierbei
wurden drei Personen verletzt , davon zwei tödlich. Auch vier
Gendarmen wurden verletzt.

Petersburg , 20. April . Die Untersuchung über bis
Explosion im Hotel du Nord hat das Bestehen eines
Komplottes zur Ausführung politischer
Attentate  ergeben . Die Polizeibchörde hat ernste
Maßnahmen getroffen und bereits über 200 Per¬
sonenverhaftet,  welche an dem Komplott beteiligt
sein sollen.

bä . Pforzheim , 20. April . Wie die „Badische Presse" meldet,
hat sich der Bijouterie -Fabrikant Schill mit seiner Frau ver¬
giftet.  Mißliche Bermögensverhältnifle dürsten der Grund
zur Tat sein.

wb . Kempten , 19. April . Wie die „Allgäuer Ztg ." nutz
St . Gallen  meldet , st ü rzt e gestern vormittag bei einen»
heftigen FSHnsturme auf dem Festplatze des eidgenössische«
Schützenfestes der östliche Teil der teilweise fertig gebaute«
Schießhalle « in.  Zwei Arbeiter wurde » schwer verletzt.

bä . Laibach. 20. April . Gestern abend 7 Uhr verzeichneteu die
Instrumente der Erdbebenwarte ein Fernbeben,  daM
wahrscheinlich auf der Balkanhalbinsel stattgefunden hat.

cvb. Re « Kork, 20. April . Ein verheerende « Feuer  wütete
gestern abend in Toronto (Kanada ) i» der King-, Aelltuäj
ton. und Norkstraße.

Polkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 20. April , mittags 1S>/, Uhr. Srebtti
Aktien 201.50, Diskonto -Kommandit 183.25, StaatSbahn 187.78,
Lombarden 13.90, Laurahütte 239.78, Bochumer 190.60, Gelse»,
kirchcner 210, Harpcner 196.50. Tendenz : still.

Wiener Börse . 20. April . Österreichische Kredit-Aktie«
640.50, Staatsbahw -Aktien 640, Lombarde » 81, Macknoten 117.27.
Tendenz : still.

Wetterdienst
der Landwirtschastsschulezu Wnlburg.

Voraussichtliche Witterung für Dv » a
n e r s t a g , den 21. April 1804:

Meist schwachwtndig, vorwiegend heiter , bei etwa» kühlerer
Nacht tagsüber nur wenig warmer , trocken.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte«,
welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hauses, Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftlicher.
Lebenslängliche Eisenbahn - und Dampfschiff-Unglück»

Versicherung.
Für die sicherbeit des Verkehrs mit Eisen- und Straßenbahnen,

sowie mit Dampffch ffen geickieht das Menschenmögliche. Aber so
sehr auch die Vo fickt geschärft wird und so sehr die Technik vor»
schreiten mag, die Eisenbahn - und Damvffchiff-Unglückc bleiben
unvermeidbar , ja ihre Zahl und ihre Folgen wachsen, weil der
Verkehr immer gewoliiaere Dimensionen annimmt und immer weitere
Kreise erfaßt . Eisenbahn -Unglücke bilden eine ständige Rubrik der
ZeilUNiien: Jedermann , ob arm oder reich, alt oder jung , ist ihnen
ansgeictzt. Es ist daher nur naturgemäß , daß auch d«e Versicherung
gegen de körperlichen Folgen emes Eisenbahn - oder Dampfschiff-
Unglstcks eine steigende Verbreitung findet , zumal die Prämie auf
die Wocke berechnet nur Pfennige ausmacht . Die Bicloria gewährt
diele Versicherung geaen eine einzige Jahresvrämie ans die ganz«
Lebenszeit. Ihre Versicherung gilt sür alle Eiienbabnen der ganzen
E >de und für Dampfschiffe und Motorboote auf europäische» Binnen»
a-wässern. Zu den Eiienbabnen weiden gerechnet Straßenbahnen
jeder Art , Zahnrad - und Drahtseilbahnen , Hoch-, Untergrund - und
Sckw beöahnen . Die eine Jadresprämie kann in Wochenraten
entrichtet werden , oder kann mit einem Mal , in 2 oder 4 Raten
bezahlt werden . Bei einer besonderen Form wird die Prämie in
einem bestimmten Lebensalter oder beim Tode stets in voller Höhe
zurückgewäbrt . sodaß also die Versicherung nur gegen die geringen
Zinsen der Prämie geleistet wird . Wie bei anderen Versicherungs-
orten , so hat auch hierin die Victoria von allen dentschen Gesellschaiten
den gröntcn VersicheriingSdestand . nämlich über 100.000 Polizen.
Ihre Zahl wuchs im Jahre 1904 um mehr als 10,0001 P191

Redaktionelle Einsendungenü ”*;
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs , sondern stet«
a » die Redaktion des Wiesbadener TagblattS zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abe«d-A«»gabe »mfatzr 10 Sette«.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

B-rantwortlicker Redakteur für Politik und ffeuilleton: W Schulte dom 8rü«
tn Sonneoberg ; iür den übrigen redaktionellenTeil: S. Riitherdt ; für die

An,eigen und Revamen : H. Dornaul ; beide in wir »bad«„.
Drua und Bert», der L- Sch eilend er , Ich«,. stol-lSuchdruilerett» wie,»» « .
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s 19. April 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

1 Pfd Sterling = Jt  20.40; 1 Franc, I Lire, I Peseta, 1 Lei = A  0.80; 1 österr. fl. I. O. «= A  2 ; 1 fl. 8. Whrg. = A  1.70; 1 österr.-ungar. Krone - - A  0.85; 1 fl. holl . = ^ 11.70; 1 skand. Krone = A  1.25; 1 alter Gold-Rubel = A  3.20;
1 Rubel, alter Kredit-Rubel — A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar — A  4 .20; 7 fl. sflddeutaehe Whrg. = A  12 ; 1 Mk.-Bko. = A  1 .30; 100 fl. österr. Konv.-Münie = 103 fl.-Whrg. — tteio « banb - Diakonto « Pro-

3. Karlsruhe von 1886 Ji 92.
3. do. > 1889 > 91 .50
3. do. > 1896 »
3. do. » 1897 > 90 .20
3-/2 Kassel (abg.) » 99 .50
4. Köln von 1900 »
3Va Limburg (abg.) » 98 .80
4. Ludwigshafen von 1900 »
4. do. von 1890n. 1892 »
3Va do. » 1896 » 98 .50
4. Magdeburg von 1891 > 104 .20
4. Mainz von 1891 »
4. do. » 1899 »
4. do. » 1900 »
3-/2 do. » 1878u. 1883 . 98 .80
3-/2 do. » 1886u. 1888 » 98 80
31/2 do. (abg.) J. » 98 .80
31/2 do. von 94 » 98 .80
4. Mannheim von 1899 »
4. . do . » 1900 » 101.
31/2 do. > 1888 » 98 .30
3-/2 do. > 1895 • 99 .30
3-/2 do. > 1898 » 99 .30
4. . München von 1900 » 103 .80
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .50
31/2 do. » 09.
4. . Pforzheim von 1899 »
31/2 do. (abg.) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 » 102 .20
4. . do. . 1901 . 102 .20
3-/2 do. (abg.) » 98 .90
3-/2 do. von 1887 » 98 .90
3-/2 do. » 1891(abg.) » 98 .90
31/2 do. » 1896 » 98 .90
31/2 do. » 1898 » 98 90
31/2 do. » 1902 » 98 .00
3-/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do. > 1896 »
4. . do . » 1892 >
4. . Würzbunr von 1899 • 102 .10
31/2 Amsterdam h. fl. 08.
4-/2 Buk. von 1884(conv .) A
41/2 do. > 1588 > >
4-/2 do. » 1895 » *

do. » 1898 » »
A Christiania von 1894 »
31/2 Kopenhagen von 1886 » 85 .30
4. Lissabon » 81 .50
3,8
3,»
4. .

Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (!. Gold) gr. I »
do. II/VIII

4* ' Stockholm von 1880 JI 101.
sl!
5. .

Wien (Gold)
do. (Papier) ö . fl.

4t. do. von 1898 Kr.
6. ! St. Buen.-Air. 1892 Pes. 43 .10
4-/2 do. £ —

Divid.
Vorl. L. Bank-Aktien.
5" 6« Dtsche . Reichst). A 153 .60
8-/2 8-/2 Frankfurter Bank > 195 .20
5. . 5-/2 Badische Bank R. 123 .50
0. . 4. . B. f. ind. U. A 79 .30
7-/r 8. . Berl. Hdls.-Ant. » 151 .50
3-/2 4. . Berliner Bank > 88.
4. . 5-/2 Breslauer D.-Bk. » 110 .80
6. . 6. . DarmstädterBk. s.fl. 134 .30

II . . 11. . Deutsche Bank A 216.
4. . 4-/2 » Eff. u. W. R. 104 .90
3. . 4. . » Gen.-Bk. A 99 .75
6. . 6. . » Ver.-Bk. . 127 .70
8-/2 8-/2 Disk.-Ges . »
6. . 7. . Dresdener Bank »
0. . 9. . Frankf. H.-Bk. » 202.
7-/2 7-/2 » Hyp. C.-V. .

Mitteid. C. B.
150 .60

5-/2 5-/2 113.
5. . 5. . Natlbk. f. Dtschl. »
4. . iVio Ost.-U. B. Kr. 115 .50
4. . 4. . Pfilz . Bank A 102 .40

9. . » Hyp .-Bk. >
Pr. B.-C.-B. R.

192.
7. . 7. . 144.
?. . 9. . Rhein. Hyp.-Bk. Ji

Schaffh. Bank ver. >
191 .50

5. . 6. . 140 .70
7. . 7. . Wien. B.V. ö. fl. 130 .70
41A 5'/j Wflrttemb.N.-B.s.fl. 111 .76
7. . 7. . » Ver.-Bk. » 161 .50
6. . 6Vz Banque Ottora. Fr. —

Divid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.
13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr. —
4V3 7. . B. Zckf. Wh. fl. 86.
3. . «. . S. Ibl. (40% E.) A

do. 3000r » 111 .20
15. . 15. . Bleist.-Fab. N. . 257.
13. . 13. . Brauerei Binding » 259 .75
7. .

12-/2
7. .

12-/2 > Duisburg »
» Eiche Kiel *

130.
189 .50

9. . 9. . . Heim . Frkf. » 174.
9. . 9. . » > Pr. Akt. » 179.
8. . 8. . * Kempff » 137 .50

14. . 14. . » Mainz. A.-B. » 296 .50
7-/2 7-/2 » Parkbr. » 116.
7-/2 6. . . Sonne, Sp. » 114 .60

13. . 13. . » Stern. Obr. » 245.
6. . 6. . » Storch, Sp. * 114.
5-/2 5-/2 » Tivoli, Stg. » 100 .50
6. . 5. . » Vereinigte » 114.
6. . 6. . » Werger, W. * 109.
6. . » Nie ., Hofbr. »
5. . 6-/2 » Nürnberg » 145 .50
61/2 6-/2 . Pforzheim . 110.
8. . 7. . » Worms Oe. * 121 .50
4. . 4. . Cem. Heldelb . » 120.
4. . » F. Karlst. » 104 .20
5. . » Lothr. Metz > 128 .50

26. . Bad. An. u.Sodaf. M 439 .90
do. 600r > 439 .90

5. . 8. . Ch. Bl. Silb. Br. » 117 .50
16. . » D. G. u. Sl. S. > 287.
12. . 9. . . Fbr. Gldbg. » 157.
10. . do . Griesb. . 235 .60
20. . Ch. Fw. Höchst » 368 .50
4. . do . Mühlh. 99 .50

15. . Chem. Albert . 199 .80
5. . 5. . . Ult. Fk. V. . 108.

10. . El. Acc. Berlin . 194.
0- 0. . » Anl. Köln .
0. . » Cont. Nmb . . 67 50
8. . 8. . » Ges. Allg. »

» Helios Köln .
214 .75

0. . 0. .

5. Ks. F. Nb . v. 72l . S. ö.fl _
4. do. v. 1887i. Silb. » (101 .60
4. Fr. Jos.-B. I. Silb. » ■10- .90
4. Gal. K. L. B. stf. i.S. » 101 .20
4. Or.-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .90
4. . Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. 100 .50
4. . do. v. 89 » i. G. A 1 —
4. . do. v. 91 » LG . J
4. . Lb. C.-J. stpfl. LS. 6. fl j 93 .904. . do. stfr. i. Silb. »
4. . Mähr. Orb. v. 95 Kr 100 .80
4. . Öst. Lokb. stf. !. O. A I -
5. . » Nwb . sf. i. G. v. 74 » 108.
31/2 do. » conv. v. 74 » i 93 .20
3>/r do. » v. 1903 Lit. C. »1 94.
5. . do. Lit. A. stf. i. S. 8. fl 108 .50
5. . do . » B. » » 107.
5. . do . Süd (Lomb.) sf. i.G. Jt 107 .10
4. . do. » >
2«/io do. Fr 1 64 .50
2°/io do. v. 1871 Fr -
5. . do. Stsb. 73/74 sf.1.0 .A 111.
5. . do. Br. R. 72sf . i. Q. R
4. . do . Stsb. 83 sf. 1. 0 . J. 101 .40
3. . do. 1—8 E. sf. 1. Q. Fr. 89 .60
3. . do. v. 1885 stf. 1. 13. .
3. . do . 9 Em. stf. i. O. * 87 .60
3. . do . (Eg. N.)ALO . »
3. . do. v. 1895 stf. 1. 0 . A 84 .10
3. . do. 200er sf. !. O. »
5. . Prag-Dux. sf. i. O. » —
3. . do. v. 96 stfr. !. <3. . 83 .50
3. . R. Öd. Eb. stf. I. G. . 78.
3. . do . v. 91 stf. l. G. » 74 .50
3. . do. v. 97 stf. L G. » 74.
4. . Rudolfb. stf. i. S. 6. fl. 101.
4. . > Salzkg. stf. i. O. A 102 .10
4. . do . 400er stf. 1. G. »
S. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 111 .30

2,4 Ital. stg . 2500er Le 71 .80
2,4 do. 50Öer » 71 .60
4. . do. Mittelmeer *
4. . do. 500er »
2,4 Liv. C., D. u. D./2 » 73 .40
4. . Sardin. Sek. »
4. . do. (500er) *
4. . Sidlian . v. 89 Or. » 102 .50
4. . do. kleine • 109 .50
4. . do. 91 Gr. » 102 80
4. . do . kleine » 102 .90
2,4 Süd.-Ital. A.-H. . 71 .60
4. . Toscan. Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 104 .20
5. . do . v. 80 Le —
4-/2 Iwang. Dombr. A 100/40
4. . Kosl. W . v. 89 sf. g . » 94.
4. . Kursk. Kiew. E. 8 . »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 »
4. . » von 98 stfr. » 93 .50
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g. »
4. . Russ. Sdo . v. 97 sf. » 03 .80
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ. Südw. (gar.) >
4. . Ryäsan Koslow *
4. . do . Uralsk » 93 .00
4. . do . v . 97 stfr. » 93 .80
4. . do. v . 98 stfr. » 93 .90
4. . Wladikawk. gar. > 9370
4. . do. v. 95 »
4. . do. v. 97 » 94.
4. . do. v. 98 » 93 .70
5. . Anat. E.-B.-0 . i. O. A 103 .60
6. . » » Ser. II > 101 .30
5. . » » 408er »
3. . P . E.-B. v. 862000er » 73 .50
3. . do . 400er » 73 .50
4*/- do . v. 89 I. Rg. » 97.
4*/i do . v. 89 400er » 97.

do. v. 89 II. Rg. » 50.
3. . Salonik-Mon. i. O. » 61 .80
3. do. 404er »

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch, jt 101 .60
3-/r 99 .10
4. . » B.C. V.-B. Nmb . » 100 .75
4. . 101 .25
3-/2 09.
4. . » Hyp . u. W.-Bk. » 102 .60
3-/2 » » » » » 99.
4. . Berl. Hypb . abg. 80% » 99 .50
3-/2 do. » 80% » 94.
3-/2 D. Or.-Cr. III u. IV » 101 .90
3-/2 do. Ser. V » 98 .60
4. . do. VI 100 .30
4. . do. IX 101 .60
3-/2 do. VIII 98 .60
4. . D. Hyp .-B. Berl. » 101 .30
3-/2 96 .20
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. » 101 .60
3-/2 » Com.-Obl. » 10O.
4. . Fr. H.-B. S. XIV » 101.
4. . do. XVI u. XVII > 102 .90
4. . do . XVIII » 101 .20
3-/2 do. XII u. XIII > 97 .40
3-/2 do. XV 97 .40
3-/2 do. XIX 98.
3-/2 do. Komm.-Oblig . I» 99 .80
4. . Fr. H.-C.-V. (abg.) » 105 .20
4. . do. 15—19, 21—26 » 100 .10
4. . do. 27, 37, 39 u. 42 » 100 .60
4. . do. Serie 31 u. 34 » 101 .20
4. . do. S. 35, 36 u. 38 . 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .70
3-/2 do. S. 28,30 , 32,33 » 97 .30
3-/2 do. Serie 29 97 .30
4. . Fr. Lw. C.-B. D.-J. » 99 .10
4. . do. N.-P. » 99 .10
4. . H. H.-B. S. 141-250 » 100 .75
4. . do. 251-340 . 100 .80
4. . do. 401420 » 103.
3-/2 do. 145 (abg.) » 05 .80
3-/2 do. 46-190 » 95 .80
3-/2 do. 301-310 » 96 .40
4. . Mein. Hyp .-B. S. II » 100 .40
4. . do . Ser. VI » 101.
4. . do . S. VII unk. 1906» lOl.
4. . do . S.VIII unk. 1911» 102 .20
3-/2 do. (abg .) » P0 70
3-/2 do. unk. b. 1905 » 93,50

Zf. Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)Ski

3%
3. .
31/2
3-/2
3.
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
3. .
31/2
31/2
3.
4.
4.
31/2
3. .
3. .
4.

Pr. c. St.-A. (abg .)

Bad.*St.-Anl.
> > (abg.) s.

Bayr. Abi.-Rente s.
» E. B. u. A. A.
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anleihe

Or. Hess . St.-R.
. . Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ. Anl.

M 101 .80
- lOl .PO
» , SO." "
» !ioixo
» 102 .

90 .25
104 .30

99 .80
100 .
102 .90

A  100 .10
90 .20

88 .60
102 .30
105 .50

» (100 .10
88 .25
88 .80

3-/2 » » (abg .) . 100 .50
31/2 100 .50
3 » > » 90 .60

1,60 Griech . E.-B. stfr.90 Fr. 41 .60
1% > Anl. von 87 > j 44 .9013/4 » » » 87 (kl.) »
4. Ital. Rente i. G. Le
4. > » ult. »
4. > » lOOOr » 103 .30
4. . » » kleine » 103 .30
2,(.
4 . Norw. Anl. v. 1892 A
3-/2
3.
4. . Öst. Goldrente ö. fl. 102.
,4. . » E. B. c. E. G. stfr. »
; >/. » St. O. (F. I.) S. »

» (abg. O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5. .
3. . 33.
4. . » Silb.-Rt. Jan. ö. fl.4-/5 > » » April » 100 .80
4-/5 » Pap.- » Febr. » 100 .80
4. . » » » Mai »
4. . » Staats- Rente Kr. 99 .90
4-/2 Pöring . Tab.-Anl. A
3. . Neue Portug. S. III Jf 60 .10
5. . Rum. (alt) v . 81—88 ^1 99 .90
5. . » von 1892 » 99 .90
5. . > » 1893 » 99 .90
5. . > > 1903 > 98 .60
4. . * » 1890 »
4 . » » 1891 »
4. . * » 1894 » 86 .50
4. . » » 1896 » 86 .50
4. . > » 1898 » 86 .30
4. . Russ. Cons . von 1880 » 92 .40
4. . . Gold-A. » 1889 » 95 .10
4. . * » II. » 1890 »
4. . . St.-Rte. v. 1902 » 92 .40
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
3-/2
3-/2

Schw. O. v. 80(abg .) Ji
» » von 1886 » 1O0.

3-/2 > > » 1890 > 100.
3. .
4. . Serb. amort. v. 1895 » 73 .90
4. . Span. v. 1882(abg.)Pes.

Türk.-Egypt.-Trb. £3%
4. . > pnv . stfr. v. 90 Ji
4. . > cons . » »
I . . > conv . Lit. B. Fr. 60 .50
1. . > » C. *
I. . > » D. >
4. . Ung . Gold-R. A loo .io
4. . > » (kl.) » 101.
3. - > Eis. Tor » 84 .50
«. . . St. (Kr.) Rt. Kr. 98 .40

5. . Arg . i.G.-A.v. 1887 Pes.
4-/2 > » » 1888 A 68 .30
4. . > ä. > > 1897 » 30 .10
6.  . Chin .St.-A. . 1895 £ 103 .70
5Va
5 . » . . 1896 £ 97 .60
4-/2 » » » 1898 A 87.
4. . Egypt. unific. A. Fr. 106 .90
3-/2 » privil . » » 103.
5. . Mex. inn. I IV Pes. 42 .60
5. . » äuß. v. 99stf . 408£ 102 .90
5. . . » 2040r *
1. . cons . Pes. 26 .40

Zf. Provinz - u . Städte -An I.
4
31/2
31/2
31/1
3. .
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3. .
3-/2
4
31/2
31/2

i3‘/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3iAl
4. .

Rheinpr. XX, XXI M
do. X, X1I- XVI .
do. XIX .
do. XVIII .
do . IX, XI u. XIV >

Prov. Posen >
Frkf. a. M. L, Nu . Q »

do. Lit. R (abg .) »
do. » Sv . 1886 »
do. » T » 1891 »
do. » U » 1893 .
do. » V » 1896 »
do. > W» 1898 .
do. Str.-B. » 1899 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 1895 »
do. * 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 »
do. -» 1879 » 1881 >
do . » 1897

Erlangen von 1900 »
Oiessen von 1890 »

do. » 1893 .
do. » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1899 »
Kaiserslauternv. 1891»

do. » 1839»
do. » 1897»

Karlsruhe von 1900

103 .30
99 .60
99 .70

88 .50
89 .70

99 .50
99 .50

99 .50

98 .70

lO ^ ÖO

99.
99.
99.

102 .70

0..
3. .
0.
4. .
6..
4. .
9. .
0..
9.
7. .
1V2
9.
52/3
0..
5. .

17. .
9. .
5. .

121/2
6. .
8. .
0..
5. .
61/2

11.
41/2
6.

18. .
0..
3. .
0..
6..
0..
8V2
0..
0..
5. .
7. .
0..

15. .1
1/2| 2. .

3. .
25.
10. .
71/2

121/2

0. .
5. .
6V2

121/2
7. .
7. .

0. .

0. .

2. .
9. .
5. .
0. .

7. .

El. Lahmeyer Jf
» Licht u. Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u. H. »

do. Zürich Fr.
Filzfabr. Fulda Jf
Oas Frankf. »
Gelsk. Ouöst. »
Qum. V. Bri. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh . *
Lederf. N. Sp. »
Löhnjb.-Mühle »
Masch. A. Hilp. »

do. Klein *
Msch. Bielef. D. »

» Fab. u. Schl. »
» Osm. Deutz »
» Karlsruher *
» Mot. Obern. »
» Schp. Frth. »
. Witten. St. »

Mehl- u. Br. H. *
ölf . Ver. D.
Pinself. Nmb . »
Prz. Stg. Wess . •
Schst. V. Fulda »
Siem. Olasind. »
Spinn. Lamp. >

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. 06p . A
» Nordd . Jute »
» Westd. > »

Tk. Tb. Rg. abg. £
Verl. Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
» Straöburg .

Verz. Eis. Hilg. »
Zellst. Waidh. .

» Ver. Dresd. » i

01 .40
111 .
103 .70
180 .75
134 .50
100 .
176.

00 .00

00 .50
188.

07.
55 .50

101 .50
358.
170 .50
140.
388.
104.
160.
145 .75

04.
HO.
828.
110 .80
180.
343 .80

70.

86 .60

107.

100 .
114 .70

847 .80
81.

VarUL.  Bergwerks -Aktien.
180 .50
110 .80
380.
843.
810 .50
108 .80
106 .00

839 .60
288.
105 .50

106.
315.
204.

7. . 7. . Böen. Bb. u. O. A
5. . 5. . Bud. Eisenw.

18. . Gone. Bergb.
16. . 14. . Eschweiler
10. . 11. . Oelsenkirchen
10. . 10. . Harpener
10. . 11. . Hibernia
10. . Kaliw. Aschsl.
10. . 11. . Laurahütte R.
17. . Westereg . Al. A
4-/2 do. Pr.-A.
0. . Kön. Marienh.
5. . 4. . Massen
0. . Obschl . Eiseni.

121/2 Riebeck-Mont.
7. . 7. . Ostr. Alp. M. ö. fl.
6-/2 5-/2 Gz. Kfl. E. B. u. B. »

Vori.̂ L. Aktv . Transp . -Ansfc
5-/2 Braunschw. Lds. Jf 183.
yr/z Ludw. Bexb. s. fl. 222.
6. . 6-/4 Lübeck-Büch. A

Marienb. Mlaw. R.
6-/s Pfalz. Maxb. s. fl.
4% » Nordb. » 131 80
o. . Allg. D. Kleinb. A 51.
7. . » Lok.-Str. » 144.
3. . 3. . Cass. Str.-B. » 84 .90
5. . Südd. Eis.-O. . 123
4-/2 6. . Hamb.-Am.-P. » 107 .90
0 . . 6. . Nordd. Lloyd » 103 .30

do. ult. • —
6. . 6. . V. Ar. II. Cs. P. ö . fl. 120.
5-/2 5. . do. St.-A. v. 1894 . 106 .50
5-/, 5--/) Böhm. Nordb . »

N >/7 S-«-2> Buschtehr. A. »
IIV« II . . do. B. »
6-/4 6V, Lemb. Cz. lass. »
5% 5% Ost.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 43/4 » Nw . Lt. A. ö. fl. 104 .40
5>A 5>A do. Lit. B. «
% >/* Raab. öd . Eb. »

4-/21 41/21 Rchb.-Pb. C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw. R. Qrz. » . _
5. . 5. . Ung .-Oaiiz. I. . —
6Vs 6</5 Gotthard Fr. 192.
4-/2 41/2 Jur.-Spl. Pr. A. »
4. . 4. . do . St.-A.
0. . 0. . Jr. Oentisssch. > —

3. . 3. . It. Mittelmb. Le
6° . It. Os. Sic. E.-B. .
6. . 6. . It. Mr. (Ad. N .) .
13/5 2. . Westsicillaner » 48 .30
5. . 5. . Anatol. E.-B. A
3°/, 3% Lux. Pr. Hrl. Fr. —

Zf. pr .-0dl . v . Trausp .-A.
3-/2 Bg.-M. E.-B. L. C. A
4. . Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 . 101.
3-/2 do. Em. I (abg.) » 96 .90
4-/2 Homb. E.-B. s. fl.
4. . Pfalz. Bx. Mx. Nd. A
3-/2 do . (convert.) » 91 .25
4>/r Allg . D. Kleinb. A —
4-/2 do. Ser. VIII »
4-/2 do. > IX >
4. . do. »
4. . do . Ser. IV- VI .
4. . do . » VII .
4. . Cass. Strassenb. » 99 .70
4. . D. E.-B.-O. Frkf.S. I » 99 .25
4-/2 do. Ser. II » 102 .75
3-/2 S. E.-B.-O. Darmst. » 95 .80
4. . Böhm. Nb. stf. i. O. A
4. . » Wstb. stf. i. S. ö . fl. 100 .80
4. . do . in Gold A
4. . do . von 1895 Kr. 100 .90
4. . Elisabcthb. stuf. i. O.A 99 .60
4. . do . (kleine) » 90 .80
4. . do. stf. in Gold » 102 .20
4. . do. » (kleine) » 102 .20

4. .
4. .
3%
4. .
4. .
3'/a
3V2
3V2
S>/2
31/a
31/2
3. .
4. .
31/2
4.
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4.
3»/<
3Va
4. .
4. .
31/2
31/t
4. .
4.
4.
31/2
31/2
41/2
4
31/2
31/2

4. .
SVi
4
3V<
31/a
31/2
4. .
4.
4. .
31/a
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/a
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/a
31/2
4. .
31/2
3'/a
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr.) II a
do. Ser. III
do. unk. b. 1006

Nass . Ldsb. Lit. Q.
do. R.
do.
do.
do.
do.

O. H. K. L. •
M.N.

do. P.
do. S
do. O.

Pfälz. Hyp .-Bank

Pom. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do . (Jan.-Jüli)
do . (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B.
do. Ser. III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.
do.

Pr. C. B. C. A. O. v.90 »
do. von 1809 »
do. . 86,89,94 »
do. » 1606 »
do. . 1901 .
do. . 1903 .

Pr. C.-K.-0 . v. 1901 »
do. von 18S7u. 1891 »
do. » 1896 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/° abg. »
do . a. 80% abg. »
do.
do. abg . Certific. »

Pr. H.-Vers -A -O »

» Pfdb.-B.Hyp .P.|2

» » Kom.-Obl . lg
Pr . Ldsch . Centr . . /*
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 >
do . Ser . 69-82 >
do . Communal »

S. B. C. 30/32,34 u. 43 »
do . bis Inkl . S. 52 »

W . B. C. A. Cöln S. I .
do . Serie II »
do . » V »
do . » VI »
do . » III ,
do . » IV >

W. H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 >

Württ . Hyp .-Bank .
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 .

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u . W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp.-B. v.1887 A
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf .i.O.S.2 .
Schw. R. H. B. v. 78 A

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L.C.-S. A.U. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I. v. 1897 Kr.

100 .50
100 .50

05 . 50
108.
103.

99 .70
09 .70
90 .70
90 .70

1O0.
91.

101 .30
98 .80

100 .80
101 .90
100 .35

06 .50
101 .40
102 .

96 .80
06 .30

108 .30
103.
104.

09 .80
90 .60

100 .40
03 .80

09 .80
06.

102 .30
100 .25

97.
100 .80
103.
100 . 50
102 .30

07 .50
97 .90

101 .80
08 .60

101 .20
101 .30
102 .
108 .30

06 .50
97 .60

101 .
108 .60

09 .30
101 .

99 .60
100 .
101 .50

OS.
SS.

] 03 .40

99 .50

07 .50

08 .60

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4' .
4-/-'
41/2’
6*.
3’ .
5’ .
4' .
3%’
5. .
6..
4’ .

4>/2'
4".
5’ .
6’.
3’ .
6t.
5* .
41/2*
5 ’.
4 *.
5’ .
4* .
4* .
6’.
5’ .
41/2*
5* .
6’.
6’.
6'.
5* .
5' .

Brunsw. u. West. 1M
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Padf I Ref. M.

do. Mtg.
Cble. Burl. Qn. (] . D.)
do . Milw.St.P. (P.D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.Denver Rio Icons . M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv . IM.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do. IV .
North . Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons . I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb.Cinc. Ch. St. L.
San Fr. u. Nrth. P. I M.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt. Cooper Ctr. C.

104 .50
101 .60
100 .70

07 .50

00 .30
83 .80

110 .

110 .50
133 .10

78 .60

106 .50

103 .80
102 .

101 .40
101 .50
103 .30

St. Ls. Frc. M. W. Div . | -
St. Louis Wich. u. W. 100.
Union Pacific I Mtg.
West. N.-Y. u. P. I M.

• Gen. M. Bds. u. C.
- (Income-Bds.)

’ Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4.
4.
4. .
4.
4. .
4 . .
4V2
4. .
4.
41/2
4.
41/2
41/2
41/2

Bank f. industr. Untn. J6 d7.
» Orient. Eisend. » 99 .00

Brauerei Binding » 109 .70
do. Essigbans » 08 .00
do. Nicolay Han. » _ ‘
do. Kempff (abg.) » ^ 0.50
do. Storch Speyer » 106 .40
dö. Werger » (101.

Buderus Eisenwerk » (100,90
Cementfabrik Karlst. » 102 .50
Cementw. Heidelberg » 100 .80
Ch. B. A. u. Sodafabr. » 105 .50

Fahr. Griesheim E. » 105 .10
Farbwerke Höchst » 105 .50

4-/2 » Ind. Mannheim » —
5. Dortmunder Union » 110 .66
4. Esb.-B. rrankfurta . M. » 99 .80
3-/2 do. » 96 .50
4-/2 Eisenbahn-Renten-Bk. » 103.
4. . do . » 99 .80
4-/2 EI. Allg . G.-Ob. S. 4 .
4. . do . Serie I-III » 101 .50
4 . . Bk. f. elektr.Unt.Zürich» 102.
4-/2 El.G. f. elektr. U. Berlin »
4% do. Frankfurt a. M. » 99.
4-/2 do. Helios » 74 .60
4. . do. » * 71 .80
4-/2 do. Ges . Lahmeyer »

do. Lichtu . Kr. Berlin >
98.

4-/2 103 .8«
4-/2 do. Schuckert > 100 .60
4-/2 do. Siemens &Halske » 104 .80
4. . do . Cont. Nürnberg » 89 .60
41/2 do. Werke Berlin > 102 .70
4. . do. » » »
4. . Kaliw. Aschersleben H. » 100.
3-/2 Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
4-/2 Löhnb. Mühle » 105.
4-/2 österr . Alp. M. !. G. » 105 .20
3-/2 Palmengart. Frkf. a. M. » 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 34 .80
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 97 .75
4. .
4. .

do . Serie II. Ji
Ver. D. Olfabriken »

97 .75
104.

4-/2 > Ultr. Fw. Levk. * 105.
4. . 101.
4. . Westd . J. Sp. u. W. .
3-/2 Zool. O . Frkf. a. M. » 97 .30

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 145.
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 162 .80
5. . Donau-Reg. ö . fl.
3-/2 Ooth. Pr. I. R. 121.
3-/2 » > II. »
3. . Holl. Korn. v . 1871 fl. 102 .50
3-/2 Köln-Minden R. 136.
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1866 Fr. 48 .90
4 . . Meining. Pr.-Obl. R. 134 .60
42/r Np. ab. unab. 80 G. Le
3-/5 Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 153 .10
3. . Oldenburg R.

Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
129 .70

5. .
5. . do. V. 1866a. Kr. »
2-/2 Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl. 108.
2 -/2 do. ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. 95 .80
3. . Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.

do. Ult. do. Fr.3. . — i

Zf. Unverz. Loose. p.st.i.*
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 36.
— Braunschweiger R. 20

Finländisch. R. 10 38.
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100 444 .50

do. v. 1858 ö. fl. IOC 401 .50
Pappenheim s. fl. 7 39 .50
Ung . Staatsl. ö . fl. 100 359.

— Venetianer Le 30 34 .60

Geldsorten. Brie!.
Miinz-Duk. i. G. p.St.
Engl. Sovereigns » 80 .41
20 Francs-St. » 16 .34
20 do. halbe
Gold-Dollars p. Doll . 4 .10
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko. 2800
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 74 .80
Amerikan. Noten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le. 81 .60
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Geld.

80 .37
16 .30

4 .18

8790

72 .80

4 .18 */!

81 .80
20 .43
81 .30

169 .30
81 .50
86 .30
30 .93

Wechsel. In Mark.

Amsterdam . . .
Antwerpen Brüssel
Italien.

Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .

Triest
Wien

do.

Kurze Sicht. 21/2—3 Monate.
. fl. 100 169 . 25 _ 3Vj%
. Fr. 100 81 . 10 _ 3%
Lire 100 81 .20 — 5°/»

20 .43 — 3i/z«/o
. Ps. 100 — 5°/»
. D. 100
. Fr. 100 81 .30 _ 3«/j
. Fr. 100 81 .85 49/9

_ 5-/2»/°
. Kr. 100

85 .20 _ 31/i11/'
—

Wiestisdener Frauen-Wn.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferkigt. P208

Snppen -Anftalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis tz Uhr Abends,
für Mittagessen von 111/s Uhr bis 1 Uhr.

McherMMWnen
und alle HauShaltmaschine« rep. sch». II. bill.

IM«. Krämer , Telefon 2079,
Wedergaffeü, Hof r. Wrllrttzstratzr 39, 1.

Bekanntmachung.
Die Wählerlisten der drei evangel. Kirchengemeinden für die nach§ 43 derK.-G.

u. S .-O. stattfindenden kirchlichen ErneuerungSwahlen liegen von heute ab zwei Wochen
lang in dem Geschäftszimmer des Kirchenrechners, Luisenstraße 32, zur Einsicht der
Gemeindeglieder offen.

ES liegt im Interesse der Wahlberechtigten, sich innerhalb der angegebenen Frist
von dem Eintrag ihrer Namen in die richtige Liste zu überzeugen. Einsprüche gegen die
Listen sind innerhalb der zwei Wochen bei den Unterzeichneten Kirchenvorständen vorzu¬
bringen. Nach Ablauf dieser Frist können Einsprüche nicht mehr erhoben werden.

Wiesbaden , den 20. April 1904. F 322
Die Kirchcnvorstände

der Markt-, Berg- und Neu-Kirchengemeinde:
____ __ Bickel. Beesenmeyer . I . V.: Lieder.

G(brauchte« Damenrad billig zu verkaufe,i'I Such- ein aut erllaiteue« Fahrrad (Adlcr-
Westendstratze 20, ä l. | mit Frcilauf. « . E ., Taunurstr. 49, 2 recht,.

Heil . Hagel , Sattlerei»
befindet sich jetzr

5 Hiifnergasse 5.

eff.

Schweizer Käse
Pfr». «0  Pf .,

la Limburger
P d. 35 Pf . ,

Ia Sardellen,
Pid . 90 Pf . ,

Bott - Heringe
Stück 5 tt. 10 Pf.

Altstadt-Consum,
31  Metzgergaffe 31. ^
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MOL 'A 'VS»
Donnerstag, 21.April

Vorsaittags vom 11 — 1 Uhr:

Fortsetzung
der

Gemälde-
Auktion

Tannnsstrasse 11
Ecke Greisbergstrasse.

F. Köpper,
Tawmisstrasso . Gcishergstrasse

Die feinsten Brannlchweigeru. Thüringer

Mlirfl - ii* Flelschmoren . wie:
Rot- u. Leberwurst pr. Pfd . —.70 Mk
§ülze . „ —.90 „
Mettwurst . . . .. ., 1.30  „
Blockwurst . „ 1.40
Dörrfleisch . . . „ ,. 1.20  "
LackSichinken. . „ „ 180
Gothaer Cervelat

und Salami . . „ „ 1.50
auch alles im Ausschnitt empfiehlt 1160

Cr . Decker,
Biömarck -Ring 37. Telefon 28 .1« .

W “ Grotzer Fleisch - Abschlag
am Donnerstag , den 21 . April S904:
Echwetnesteisch h Pfd . 68 u . 60 Pf.
prima Rindfleisch A Pfd . 56- 60 „
flurattt. reines Schweine «Schmal , 65 „
Dörrsteisch 70 „
nur HanSmacher Leber- u . Blutw . 60 „

dito Preßkopf 70 „
Metzger, Stcin-

fasse 28 im Hofe links.

Pr. fste. Fruchtmarmcladc
Mit Pflaumenmus per 10 Pfd . 3 Mk., ffte Preißel-
teeren per 10 Pfd. 4 Mk., sowie alle andere Sorten
me Gelees und Marmeladen, garautirt reine
Maare, empfiehlt

W . Mayer,
Delaspecstratze «» rrö er Ickillerplatz.

Mirabellen
S -JPfd .-Bose 90 Pf.

Auf alle anderen Con «erven
10 °/o Rabatt.

€r . Becker , Bismarckring 37.
Telephon 2558. 1162

Morgen Ionnerstag
nrofje französische Binme » -

rvhle aus dem Markte zu 20 Pf.
Stück verkauft bei Wailaus

^ .EUlnsehandlunst , vis - a - vls der
Mchhalle floss.

HeuleT wird ein Fohlen,
Prima Qualität, 2s/< .jährig,

ausgehauen.
51. Dreste.

Sgchstätte Telephon 2612.

* tf OfterSamm,
**« » Rücken und Vordertheile , empfiehlt

__ Plrlrli , Friedr' chstraße II.
Echte

» » « He.
Morsten Donnerstag:

Großes
Mk. 5 - 10.— Anzahlung.

J . Wolf , Friedrichstrasse 33.
Großes Lager in

KraMmWWeii.
Verkauf und leihweise, mit

und ohne Bedienung.

k . Mehner,
Webergasse8. ©ffi.
“ Kein Laden . - HM

Wchüg für Hem»!
Wie unangenehm ist es für die Herren, wenn

Sie mit den Kleidern aus der chemischen Wäscherei
erst wegen kleiner Reparatur znm Schneider geben
müssen, bei mir werden diese aründlich qereinigt
und auf Wunsch auch reparirt, da ich Jahre lang
in dieser Special-Abtheilmig in chem. Wäschereien
tbatig war.

blaue Pfälzer Kartoffeln
5Uin billigsten Tagespreis zu

bei Ni » . », Blrickstraste 21_«er FranenXmrt
wird entfernt durch

Apotheker Blnm ’s
nthaai 'ungfsmlttel.

Echt h Elacon 1 Mk. ln der
Flora-Drogerie, Qr. Burgstr. 5,

.-. 'Vaar-Einlaacn.
«TCT ?*. ohne Kämmchen, ohne Federn, daher
Gißten t. flut  sitzend und vorzüglich zum Selbst.

asraefe , Kl, Burgstraße 10.

„ßo.100,000 la lonidofenflcine
Abfahrt oder auch franco Baustelle zu

«Ulen Blücherplatz4. Baubüreau.

J. Morzinetz . Geisbergstr. 9,1.
Gebleicht

wird jetzt Nachts auf der Bleich- bei Aao . XI »»
mt Wellritztbal.

für
unter «

Schreinerarbeiten
Neubau zu übernehmen gesucht. Offerten

59 an d-n Taghl.-Perlaa.

Haararbeiten.
Perücken, Scheitel , Zöpfe , einzelne Ttzeile re.
aus prima Haaren werden unter Garantie u. vor-
zlialicker Arbeit zu billigen Preisen angefertiat.
Besonders empfehle für ättere Damen Arbeiten
aus naturarane» und weißen Haarm ; dieselben
bebalten in. Tragen ihre schöne natürliche Farbe,
obne grünlich zu werden.

V. Rrndtmann . F-risenr ans Wien,
3 SchUtcrplatz 3, 1.  Et . , neben Hotel Havvri

Gefahr- n. schmerzlos
entferne Hühneraugen und verwachsene Nägel
eder Art nach altbewährter Praxis.

_T üinn  staotl . gepr.
** • ÄsBBaS,  Heilgehülfe.
■ Saalgafle 4 6, Ecke Weberstafle. >

Svrechst. von 9—11 n. 2- 4 Uhr.
Ans BesteUuna auch außer dem Hause.

Polirei, « . Mattiren
der Möbel, Renov. von Kunflgegenstäildenund
Altertbümern. Beizen der Höker ln allen idarhen.
81. Raak « n êNer . Jabnftr .22, Svecial-Gesch.

Hüte werden billia aarnrri Bismarck-R>na7, sninterb. Part.
Gebleicht

kann werden bei B*Jj.  Tiitter , Wellritzthal«
Daselbst sind schöne Svitzch.-n billig zn verkansen.

Mittel» iriannGtischer Kraft
hin ich im Stande, seihst die hartnäckigsten
Fälle von Iscliia -, Rheuinntinnias ,-te.
zu kurieren. Fste. Peferenzen. Franz Fleck,
prakt . Wagnetiieur , Bertramstrasse 16,  2.

Waschcrci auf dem Lande, eigene Bleiche,
empfiehlt sich. Gardinen we' den aewaschenu. ge-
spannt. Näb. Molkrrri Wellrivstraße 43.

14. »Wer häkelt Spitze?
8 !innptvost>ag' rnd.

Offenen unter

Theilhaber gesucht.
Für ein aroßen Gewinn versprechende«

Uinernebmen, Ausbeutung eines vatentamtlich ae-
schützten, leichtverkanflichen Hn,shaltun,sartikel«
wird ein solider fleißiger Herr mit 2 M lle Mark

tbäiiaer Tbe'lbaber gesucht. Offerten unter
KS an den Tanbl.-Perlaa.

von
ff. Bouffler, Waleru. ak. Zeichenlehrer,

FHedrlelmtrnsse 30.
Unterricht in allen Malweisen u. Techniken.

Sam tige K
s«ag

und
cli mittag ».

Fintritt jeder Zeit.
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Meine

25-jährige Thätigkeit
als Buchhalter, Prinzipal

n. Handelslehrer bieten die beste
Gewähr für eine fachliche ». gründ-
liche AuSbildnna, sowie für eine»

stcheren Erfolg.

Heinrich leieher,
Kaufmann, Handelsichrer

H. Bücher-Reoisor.
Luifenplatz ta . Parterre u. 2.Stock.

A!uli!Mlsche ZMmiiiefchllle
von Frl . Job . Stein,

6 Bahnhosstratze 6, H. 1. u . 2. Etage,

u. öltest MUlljolem Plötze
für die iämtl. Damen- u. Kiudergarderoben Ler-
liner. Wiener. Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichste Methode. Porzual. prakt. Unterricht in
monail. ». lU> Jahre «- Kursen, ffiritnbl. Aus¬
bildung für Schneiderinnenu. Directr. Schüle-
rinnen-Anfnabme käal. Coflümc werden znge-
schnitten und eingerichtet. Taitlenmnftcr nur
Mk . 1.25 incl . K-utteranprove . Rockschnitt
75—1 Mfl, sowie fäm». Schnitte preisw. Aller¬
neueste Kleiderstoffe. Büsten-Perkouf in Stoff und
Lack. An § on>staeen znm Fabrjkpre-S.

Junges Fräulein,
als

Jagd -Pachtgesuch.
Pens. Offizier lucht Jagd in der Nähe v. Wie«^

baden zu packten, ev. Betbeilmuna an einer solchen.
Off. ». KKaidAei -eelit TI. SS a. d.  Tagbl .-V.

Immobilien.
Grundstücke im Westend zu kaufen pe'nckt.

ätallu » » llmtad «, Jmmob-lien.
Bismarckiing1.

welck-s zu Hause wobnen kann, wünsch: in
Privathotel ob. Pension ohne gegens. Perg.
die bessere Küchez» erlernen. Selbig-r würde
auch bereit 'ein. Lflittoa« serviren zu helfen. Off.
nn'er 8 . SS an den Tagbl.-Perlaa  erb.

L-ai -plätze (ev. mit Baugeld) z» verkaufen d.
Sensal 8*. 4 . Hennan , Emle-strane 45.

Eine fast neue amerikan.
Registrier . Kaste billiq zuverkaufen Jastnstratzc 2. Laden.

Ncizcndts Damtiihilüdchen,Ittth OnffnftaMh*4. tmunteres und auffallend schönes Thiercken. in ante
Hände billia abzuaebeu. Offerten unter « . « L
an den Taabl.-Perlag.

Bürgerliche

Wohlnmgs-Einrichtungen.
Grotz« Auswahl ! 20 Musterzimmer!

KpeclaliM: ArMt-AvssttlMgen. -w
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche

z» icbr billigen Preise».

Segen Saar! Auf Theihahlung!
•I. Wolf , Ptskalu,

Friedrichstratze 83 . Ecke Reugafle.

l.
auSgefübrt von dem Mustkkorp« der Unteroffizier,

ih rerschule Biebrich, unter persönlicher Leitung
Kapellmeisters Herrn SBwlrnemann.

Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. Programm 10 Pf.
Bei günstiger Witterung abends 8 Uhr Fort¬

setzung des Konzertes. 1163

Apfelwein
selbstgekeltert, beste Qualität,

la Export per Flasche 80 Pf.,
la Speierling „ „ 40 „
Bei Abnahme v. 12 Fl. Preisermägsiguag.

Theodor Groll,
Apfelweinkelterei , Adlers tr . BS.

Bestellungen nehmen an:
Fried . Groll . Ooethestr. 18. Tel. BOß.
Carl (»roll . Sohwalbaoherstrasse 79.

Telephon 740. 1126

litt »fht » Setzkartoffelr» bill-a zu habe»
WIf t vk Albrechtstraße 33, Laden.

hampoouireu
Preis 1 Mk. mit TageSfrisur,

im Avonuemeut 75 Pf.

Eleganter Damen-Salo «.
yerm. Giersch,D«m.",Herren.Friseur.Goldg. 18, Ecke Langg.

Welch' edeldcnkende Persönlichfeit wäre geneigt,

2«0Mk . S>S >z« leihe«?
Gefl. Off. erb. unter f . « » an den Taabl.-Berl.

Umständehalber ist ein Fahrrad , ganz « eu,
noch eingepackt, mit Freilanf und 1-jähnger
Garontie bllia zn verkauken Wnlramftr. 32, Hof  l.

Tüucherrohr bist, adz. Hi'swgraben5, P.  r.
2 Zimmer und Klicke'ofort zu vcrm.,
2 Zimmer und Küche sofort zu verm.,
1 sep arates Zimmer. Sckwalbacherstraße 73,
Eins.

Perm.
wöbst Wovn- und Schlafzimmer

Räbere« im Taabl.-Perlaa. '

WshmMesM.
0 —7  Zimmer in der nnteren

Rbeinstraße oder vordere Nieolas-
od. untere Luisen- «. Friedrichstratze.
Offerten postlagernd K. L. 10.

Herr sucht ungen. mövl. Zimmer für
dauernd, Part , und separater Eingang erw., Süd¬
viertel bevorz. Offerten mit Preisangabe unter
V. SS  an de»  Taabl .-Perlag erbeten.

Modes.
Sofort niedrere flotte Garnirerinnen gegen sehr

Hobe« Gehalt, ev. auch außer dem Hause oder
halbe Tage gesucht; ebenso Lehrmädchengegen
sofortige Veraiitnng.

_ Max Kabali , Kirchaasse 88.
Ei» Lehrmädchen gegen monatt. Vergüt, gcsilcht.

Eonsections -Gestväft Luilenstr. 3, 2 r.
CS** ft «Mädchen f. Weißzeug sof.

l U Lkyl  o . später g. Bergütung
gef . Hä 'neraaffe 5 , I.

@ni Lau,madchen gesucht.2 Sld. Vor- und
2 Std . Nachmittags, Lnisenstrnße3, 2 r.

Kochlehrfränlein
gesucht, welche« zn Hause schlafe» kann,

Penfion Frorath , Lederberg 8.
Nähmädchen nesncht'Aielliisstroßc 29, 2.
Nänmädchen aesnwt Jabnstrare 3. Htb. 1 r.
Ei» tuchliger Hausmädchenvon auswart«, welcher

h'cr noch nickt diente, gegen hohen Lohn gesucht
Bärenstraste7. 2.

Mädcke» s._
Lsichtiger junger Bauzeichner per loiort oesncht

Anss. Offert, ii. » . « I .in den Taabl.-Verlao

Rutscher
für älteres Flaschenbier -Geschäft, solid und

ziiverlätstg, findet angenehme und dauemde
Stelle Aarstraße 11, 1.

Tüchti. ci Bretzclträger f., . - - amstagu, Sonntag
aesnchst Zn crfr. im Taabl. Perlna. ~Wh

Tüchtiger ehrlicher. . . _ . 6 w-" >dr-r Buricke (Radfahrer)
bei vobe'" Lobn sofort oder spater aesucbt.

G . Maisü ) Nachfolger , Marktstrafte 23.

Junger Hausdiener
oesncht Teppich-oandlung , Museumstroße 4.
Ordentlicher Lansbursche, nicht älter al« 16 Jadre"

Radfahrer , gesucht Victoria.
zwischen8 und 10 Uhr. Apotheke. Meid.

.WT Tcköi'er ausl . Vogel zugesloaeul
Erfragen Btetchstratze 41, H. 2. " "
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Kaiser -Panorama.

Jede Woclie zwei neue Reisen.
Ausgestellt yom 17. bis 23. April 1904:

_ . 1 niA | iilro Reise mit dem Schnell
Serie  I : illllv l iKu . dampfer „Deutschland“.

Besuch v. Chicago, Hudson, Yosemite-
Thal, Californien,Yellowstone-Park etc.

Serie ii: Zweite int. Wanderungd. Bosnien.
Eine Heise 30 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder: Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.
__ Abonnement.

Kinderwagen
und

Sportwagen
zu ganz aussergewöhnlich billigen

Preisen empfehlen

Joli. Weigand& Co.,
UVellritzstrasse 30.

Grosse Auswahl, feinste Ausstattung.

Spez .-Gesehäft
Solimrur Stahl waren

P . Ullrich « Mauritiusstr. 3.

Nur beste Qualitäten. Billigste Preise.
Parket -Wachs,

weiss und gelb.
Stahlspäne.

Terpentinöl . — Leinöl.
Streichfertige Oelfarben.

Pinsel . — Röbelpolitur.
{Schwämme.

Fen sterleder.
Drogerie Moebus,Taunusstr.25.

Telephon LOOS . 872

Zu Familien-Festlichkeiten
und Gesellschaften

empfehle iäi die beliebten,
mitEisküblvorrichtungver¬
sehenen Biersast-Automatc»
(5 Ltr. n. 10 Ltr. Inhalt)
mit Pilsen.Urquell, Münch.
Spaten-Bräu , Knlmbachcr
Petz-Bräu ». Wiesbadener
Bier (helln.dunleI).Dieield.
Biere auch in Flasche « .

M. Stuhl,
Friedlichste.10. Tel. 2838.

' Schweinsköpie, Ohren, Rüssel. Dickbeinei
Füße rc„ frisch und gesalzen, pro Pfd. 40. 50 »nd
60 Pf ., empfiehlt J . Ulrich . Friedrickstrahe  11.

Knapps Danborner
Fl . 9V Pf.

offertrt Altstadt-Conmm,
31 Metzgergasse 31. 1111

Farben u.  Lacke.
Alle Sorten Farben , trocken und fertig zum

Anstrich, besonders die ausgezeichneten
Bernstein-Futzbo- eu-

Glanzlackfarben
für Zimmerbödc», Möbellacke, Strobl,ullacke,
Bohnerwachs, Ttablspäne. Leinöl, Terpen¬
tinöl , Cenient, Gyps, Kreide,

Bronze und Pinsel
empfiehlt zu billigsten Preiseti 754
Drogerie Otto fJlie,

12 Moritzstrastc 12, nächst der Nheinstrastc.

Hotel-Restaurant zriedrichrhos.
Heute Mittwoch Abend , Anfang 8 Uhr:

Militär -Loneert,
ausgeführt von der Kapelle des Füs.-Regts. v. Gersdorff, unter persönlicher Leitung des

Herrn Kapellmeister Gottschalk . 1155
Eintritt 10 Pf., wofür  ein Programm. A . BSkemeier.

verband der Arzte Deutschlands.
Sektion Raffau-wierba-en.

Zu der am Samstag , den 23 . d. M ., abends 9 Uhr , im Gartensaale
des „Friedrichshofes" stattfindenden F487

General -Versammlung
tübt alle Ärzte Wiesbadens und der Umgegend, auch Ntchtmitglieder, ergebenst ein

_ Der Vorstand.

Verein selbstständiger Kaleiite zo Wiesbaden.E.V.
Die Stelle eines Bevollmächtigten des Vereins felbstst. Kauflente, E. V., ist

anderweit zu besetzen. Nähere Auskunft ertheilen und Offerten nehmen entgegen die
Herren Vorsitzenden: § 461

Jacob Chr . Keiper , Rauenthalerstraße9, und
^os . Stamm , Große Burgstraße 7.

_ _ Der Vorstand.

Nassauischer Gefängniss-Verein.
Ordentliche General-Versammlung

am Donnerstag , den 28 . April d. I ., 5 Uhr nachmittags , im Anbau des
Kath. Pfarrhauses , Luisenstraße 27b. hier.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungsabschluß für 1903.
2. Antrag auf Entlastung der Kassierers.

Zur Teilnahme ladet ein F222
_ _ _ Der Vorstand.

Schul* a  Marke. Ein eiaenfreias, hrystallhlares
Natürliches Mineralwasser

besonders zur Mischung mit Wein und
Spirituosen geeignet

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen als
vorzügliches Mittel gegen Halsübel, Magen-, Blasen-

und Nierenleiden.

Hnupt•Depot» ^ Endcrs,
Michelsberg 32.

Adresse:  Gerolsteiner Sprudel , Köln am Rhein.
1125

Tuch-Handlung4 Bärenstrasse 4.
Den Eingang der neuen

Frühjahrs- und Sommer-Stoffe
für Herren - und Knaben-Kleider in sehr grosser Auswahl
beehrt sich anzuzeigen 479

Hch. Lugenbiihl.
■Zuruclcsres » Waren weit unter Selbstkostenpreis.Karl

£5 Schirm-

| Langgasse 30 Langgasse 30, frrs
s~»
c«c*

G
empfiehlt

«

Sonnenschirme .m
Ueberziehen, Repsriren in kflrzester  Zeit . — Lieferant des Beamten-Vereins.

o*

-Alndere Ijoesungen MSrauchte Ich C ^ hne IV

AI ,BMW
lNDERE mmji  oesungen

IlüERKEICHT.

ÜTZEN

OitiPHlKDLiril.

gegen Sommersprossen und Mitesser.

Aecht in Apotheker Blum ’s Flora -Drogerie , Gr . Itnrjjstrasse 5,

Aus Ins Lahnthal.
Allen Touriiteu, welche die ichöncn Maitag;

zu Ausflügen nach de» schönen Aar- und Lahn-
thälern mit de» prächtige» Bade- und Erholung-,
orten benützen wolle», sei der in unserem Verh,»
erschienene praktische Führer für Touristen

„Dar Lahnthal"
mit 4 handlichen Karten,

VSt"  Preis jetzt Mk. 1.-
bestens empfohlen.

Vorrätbig in den meisten Buchhandlungen.
Gegen Einsendung von Mk. 1.10 in Marken

erfolgt oortvf eie Zustellung. 1148
Wilhelm Hrüchlngs Verlag,

Wiesbaden.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXi*

^Jil-
. Königlicher HotspsdltcurkL/cttennrmyep

Die Verpackimgs - lbtlieiluiig
filr Pracht - und Eilgüter

übernimmt Einreisendungen : Porzellan,
Glas, Bausrath,Bilder,Spiegel .Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klariere , Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere etc.
*ii verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

T ransportgefahr.
Ueihkisten für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 420

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
x Bureau: 21 IMieinstrasse. X
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Künstl. Blumen und Palmen.

Special -Geschäft.
Grosse Auswahl in feinen Modehlonien.

Stets Neuheiten.
_B . V . Kanten , Mauritiusstrasse 8.

Optische Anstalt

Const. Hohn (lob. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweoki
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„kostenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w,
Reparaturen prompt und billig. J

Kinder-MeWNM
von Mk. 5.50 an,

Sitz-Badewanne«,
Bidets von Mk. 7.— an

empfiehlt 632
Franz Flössner.

Wellritzstratze6.

telträoer-Ständer,
Eimer u. Hacken ™ef ‘SL ßaer&Co.

WeIIrit * str.
. 24

Abschlag!
Prima Süstrahm-Tafeldntterl m- ioaM

aus erfien deulichen Molkereienj *
Prima bahr. Landbulter Vfd. 95 Pf.
Prima Schweineschmalz, gar.r., Pfd. 45Pf.
Prima Limburger Käse s. St.Z mrs 07 U.

kein minderwerthigerMagerkäse, j ^ ' *
Prima fr. Eier Stück5 Pf., 25 St. 120  M-
Trinkeier, bah., Stück6Pf.. 25 St. 140 M-
Triukeier, extra gr.. St . 7 Pf.. 25St . l65M-

€ . JF. it . ^dimnnfeE üaröf.
MMdkliM. 48,

Telephon 414.
gegenüber der

Sp' llritzstr.

Engrosverhauf der Apfelweinhelterei
Pre ^elsen , Frankfurt -Sacbseuhausen. 1^
»plel v̂eln Ra Fl. 30 Pf., bei 12 Fl. 28 Pf-
Speierling ' Fl. 34 Pf., bei 12 Fl. 32?f.
Borsdorrer Fl . 45 Pf., bei 12 Fl. 40 Pf.

Apfelweinsert per Fl . 1.80.
F 1. A . Dienstbuch , Herderstrasse 10- ^

Schönes weißes Kalbfleisch,
bas Dsnnd zu 70, 80 und 80 Pf . empfiehlt

J . Ulrich , Friedrich»!. 11, Tel . 2030.

reizende Neuheiten, elegante Fagons,
grösste Auswahl, billige Preise.

Ii . § chwenck 9



Deutscher Reichstag.
Zweite Lesung des Etats des Auswärtigen Amts . — Resolution
Miimt -Icrbcr , betressend sachverständige Beiräte sür die deutschen
Sousuln im Auslände . — Behandlung deutscher Staatsange¬
höriger Mischen Glaubens i« Rußland . — EntschädigungS.
,nspr«che ans de« Burenkriege . — Interpellation Qriola , be.

trcssend daS Militärpensionsgesetz.
Berlin , 19. April.

Auf der Tagesordnung steht der Etat des Aüs-
Värtigen.

Müuch-Ferber (nat .-lib .) begründet seine Resolution,
im nächsten Etat die erforderlichen Mittel einzustellen,
um, so weit das Bedürfnis vorliegt , im Ausland den
deutschen Konsuln zur Unterstützung in den Wirtschaft-,
üchen Angelegenheiten einen aus deutschen Kaufleuten
gebildeten sachverständigen Beirat zur Seite stellen zu
können. Redner führt dann aus , unsere Konsuln seien
meist nur juristisch gebildet und nicht kaufmännisch er¬
zogen, so daß sie wohl dem Reiche gute Dienste leiften,
o&er den wirtschaftlichen Bedürfnissen des Mutterlandes
nicht das wünschenswerte Verständnis entge-gcnbringen.
Das Ausland , besonders Amerika, sei bei Errichtung
von Handelskammern viel regsamer und erobere so auch
j» Deutschland immer mehr Absatz.

Mg . Dove (frei ). Volksp .) meint , empfehlenswerter
als die Einführung sachverständiger Beiräte sei die
Schaffung von Handelskammern , die aus eigener Jnitia-
nve die interessierten Hanöeltreibenden frei org an liieren.
_ , Ellett ifreis . Volksp .) hält die Schaffung von
Beiräten und Handelskammern für wünschenswert , aber
es mutzten Gebilde sein, die aus der freien Tätigkeit der
deutschen Kaufleute im Auslände heroorgingen

Staatssekretär Freiherr v. Nichthosen dankt dem
Vorredner für die Anerkennung der - deutschen Konsuln
im Auslande . Er wolle in keiner Weise die Verdienste
der amerikanischen Konsuln verkleinern , aber die ameri¬
kanische Presse habe gerade die deutschen Konsuln als
Muster hingestellt. Gegen die Errichtung selbständiger
Handelskammern im Auslande habe das Auswärtige
Äm> Bedenken, sie seien mehr formeller als sachlicher
Natur, vie Gründung von Handelskammern im Aus¬
lände wurde einen Eingriff in das Territorialrecht des
Auslandes bedeuten. Auch könnten sehr leicht Differenzen
zwischen den Handelskammern und den das Reich ver-
üetenden Konsuln geschaffen werden . Das Auswärtige
Amt habe keine wesentlichen Bedenken gegen den Antrag
Munch-Ferber , allzu viel habe inan sich indessen nicht da¬
von versprochen.

Abg. Graf Kanitz (kons.) erklärt sich für die Resoln-
E JlmerjE "^ Wt nttem  bessere Handelsbezi ^ ungen

Abg. Osel tZentr .s wünscht bessere Information über
die Ein- und Ausfuhr.

Ltaatssekrerür Freiherr v Richthofen meint , die vom
Vorredner gewünschte Statistik über den indirekten Er-
Port hätte nur relativen Wert . Die Wünsche,"betreffend
me Statistik der Getrekdepreise, werde er dem Staats¬
sekretär des Innern unterbreiten . Bezüglich der Rechts-
grundlagc für den Handelsverkehr mit Amerika könne
«r nur daran festl,alten, was bereits Graf v . Posad'owsky
hierüber sagte. .

Abg. Kämpf ffreif . Volksp .) beklagt sich über die Be¬
handlung deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens in
Rußland.

Abg. Müller -Meiningen (frei ;. Volksp .» klagt über
den unzureichenden Erfolg des Auswärtigen Amtes in
seinen Bemühungen , sür deutsche Staatsangehörige eine
angemessene Entschädigung für die in Venezuela und
Südafrika erlittenen Schäden zu erwirken . Bezüglich der
letzteren seien von den von dem Auswärtigen Amt als
^^ echiigt anerkannten Ansprüchen von 12 Millionen nur
9 Prozent von England als berechtigt anerkannt und
ausbezahlt worden . Die berechtigten Interessen der
deutschen Staatsangehörigen , die die Neutralität streng
beobachteten, seien nicht genügend gewahrt.

Gegenüber Müller -Meiningen führt
Staatssekretär Freiherr v. Richthefen aus : In der

Venezuela-Angelegenheit habe der König von Schweden
als Schiedsrichter zwischen England , Amerika und
Deutschland in tliesi zugunsten des Deutschen Reiches
entschieden. Die Gesamtsumme der bewilligten Ent¬
schädigungensei indessen von Deutschland als zn gering
Eit anerkannt worden . In diesem Sinne sei an beide
Regierungen geschrieben und wir werden eventuell noch¬
mals an den König von Schweden herantreten . Bezüg-
üch der Entschädigungen für die Verluste in Südafrika
glaubte England , daß es völkerrechtlich überhaupt nicht
Mr Entschädigung verpflichtet sei, und daß die Entschü-
mgungen lediglich ex gratia zu leisten seien. Der ge-
^lutc Wert der deutschen Forderungen belief sich ans
^Millionen Mark. Hiervon wurden 1800 000, also
^Prozent , bewilligt . Die anderen Länder, ausgeuom-
men die Schweiz , erzielten durchweg niedrigere Prozent-
mtze der Entschädigungsansprüche. Der Staatssekretär
Matzt dann verschiedene früher gegen die deutschen Kon-
1»In (m Airslande gerichtete Angriffe zurück und recht-
iartigt vor allem das Verhalten des Konsuls Lenz inPretoria.

Abg. Graf Kanitz (kons.) wünscht Erleichterung des
Verkehrs für deutsche Waren.

Ministerialdirektor Frantzins äußert auf die Klagen
^wpfs , daß Deutschland keine Möglichkeit habe, die
^ssümmungen Rußlands zu ändern.

Abg. Müller -Sagau lfreis . Volksp .) erklärt es für
^achc -des Auswärtigeir Amtes , die von Kämpf angc-
schaff̂ c*tt0e*’c,u'> ä 11 untersuchen und Abhülfe zu

Staatssekretär Freiherr v. Richthofen erklärt , bei
^ Handelsverträgen würde sür die Erleichterung der
Zksihäftsmöglichkettder deutschen Juden in Rußland
«ach Möglichkeit gesorgt.

Nach weiterer Debatte wird der Titel 1: „Gehalt des
Staatssekretärs " bewilligt und die Resolution Münch-
verbex angenommen.
- Die von der Kommission gestrichene und von Frei-
jetTn  v . Richthosen nunmehr befürwortete Forderung

eines Ministerresidenten in La Paz wird auch ange¬
nommen.

Bei Titel „Kommissionskvsten" beantragt die Bndget-
kommission, 80 000 M . zu streichen.

Abg. Spahn (Zentr .) beantragt , nur 19 000 M . zu
streichen.

Abg. Dr . Südekum (Soz .) tritt für den Antrag der
Kommission ein, weil in Paris und London ohne Wissen
und Zustimmung des Reichstages Kolonial -Attachäs an-
gcstellt wurden.

Staatssekretär Freiherr t>. Stengel verwahrt sich
gegen den Vorwurf „Verschleierung des Etats ".

Freiherr v. Richthofen und Abg. Damsdorss lkous. i
sprechen sich für den Antrag Spahn aus.

Abg. Paasche lnat .-lib .) bezeichnet es als etatsmätzig
unzulässig, aus diesem Titel zwei kommissarischbeschäf¬
tigte Beamte zn behalten , und erklärt sich für den Antrag
Spahn.

Abg. Arendt (freikons.) erklärt, die Streichung der
Forderung hätte nur die Abberufung der nicht ctats-
mäßigen Kolonial -Attaches bezweckt.

Kolonialdirektor Stübel teilt mit, die Kolonia !-
Attachäs seien übberufen , obgleich ihre Dienste sehr ent¬
behrt würden . Im nächsten Jahre werde die Verwal¬
tung mit einer neuen Forderung in dieser Richtung
kommen. Die von Spahn beantragten 10 000 M . seien
notwendig für eine Grenzberichtigungskommission in
Südkamerun , Togo , an der Goldküste und Ostasrika.

Abg. Südeknm hält das Mißtrauen der Kommission
für berechtigt.

Hierauf wird der Kommissionsantrag auf Streichung
von 80 000 M . zur Erwerbung eines Grundstückes für
eine Sommerlvvlmniig des Gesandten in Teheran an¬
genommen.

Der Rest des Etats des Auswärtigen Amtes wird
öcbaitelos bewilligt.

Nach Erledigung des Etats des Auswärtige, , folgt
die Beratung der Interpellation Qriola , weshalb die
Gesetzentwürfe zur Neuregelung der Bersorgungs-
ansprüchc der Offiziere und Mannschaften des RcichS-
hecres und der Marine noch nicht vorgelegt sind und
wann diese Gesetzentwürfe an den Reichstag gelangen
werden.

Abg. Graf Oriola begründet die Interpellation.
Kriegsminister v. Einem erklärt, ein Gesetzentwurf

in der Richtung der Interpellation ging im Dezember
1908 dem Bundesrat zu und beschäftigt diesen zur Zeit.
Ein bestimmter Zeitpunkt für den Abschluß der Verhand¬
lungen könne nicht gegeben werden . Er hoffe jedoch,
der Gesetzentwurf werde noch im Lause der gegenwär¬
tigen Tagung vorgelegt werden können.

Sodann wird die Besprechung auf morgen vertagt . —
Schluß 6(4 Uhr.

*

wb . Berlin , 19. April . Die B n d g e t'ko m m i s -
jron des Reichstages  verhandelte den Ergän¬
zung s e t a t der Schutzgebiete,  welcher 2 ' Mil¬
lionen zur Gewährung von Entschädigungen für die
Verluste anläßlich des Hereroaufstandes fordert. Die
hierzu der Kommission vorgelegte Denkschrift, betreffend
Verwendung der geforderten 2 Millionen , hält daran
fest, daß ein Rechtsanspruch auf Schadenersatz nicht be¬
stehe. Kolonialdirektor Dr . Stübel führte aus , cs werde
in erster Linie auf die Entschädigungskommission an-
kvmmcn. Diese dürfe nicht vom grünen Tische ans
arbeiten und solle deshalb zum überwiegenden Teile aus
Laren bestehen unter dem Vorsitz eines Oberrichters.
Die Kommission werde nur nach wirklichen: Bedürfnis
entschädigen und vollständig individualisieren . Große
Gesellschaften und geldkräftige Private müßten zurück-i
stehen und hätten Beihülfe nicht zn gewärtigen . Den in
der Presse gegen Missionare erhobenen Beschuldigungen
schenke er keinen Glauben . Redner erörterte dann den
Ausschluß gewisser Kategorie » von der Entschädigung.
Die Abgg. Gröber «Zentr .) und Spahn (Zentr .) bean¬
tragen folgende Abänderung : „Zu Darlehen an Ge¬
schädigte sowie ) zü Hülfcleistungen an Bedürftige anläß¬
lich der Verluste infolge des Eingeborenen -Äusstandes
zwei Millionen ",' dieser Antrag wird mit -großer Mehr¬
heit angenommen . Dann wird der Rest des ErgänzungS-
ctats ebenfalls angenommen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

Zentralgcnosicnschaftskafle . — Nasiauisches. — Der Brunnen in
NiederseltrrS . — Slnsiedcliingskommission . — Verschiedenes.

Berlin , 19. April.
Am Ministcrtische: Kommissare. Der Etat des Herren¬

hauses wird debattclos erledigt , ebenso nach kurzen Be¬
merkungen des Grafen v. Limbnrg -Stirnm der Etat des
Abgeordnetenhauses , der Kronfideikommitzfonds und der
Zuschuß dazu. Beim Etat der Münzvcrwaltung spricht sich
_ Abg. Hanptmann (Zentr .) gegen die Einziehung der
Talerstücke aus . Ohne Erörterung werden sodann die
Etats des Bureaus des Staatsminifterinms , der General-
Ordenskommissio», des Geheimen Zivilkabinetts , der
Oberrechnungskammer , der Prüfungskommission für
höhere Verwaltniigsbeamte , des Disziplinargerichtshofcs,
des Gerichtshofes zur Entscheidung der Kompetenz-
kottflikte, des Gesetzsammlungsamtes , des „Deutschen
Reichs- und Preußischen Staatsanzeigcrs " und des
Kricgsministeriums und die Ausgaben sür Zwecke der
Landesvermessung bewilligt.

Bei der folgenden Beratung h-es Etats der preu¬
ßischen Zentralgenossenschaftskasse schildert.

Abg. Hahn (Bund der Landwirte ) die Tätigkeit der
Zentralgenoss-enschaftskassc und der Verbandskasse des
Bundes der Landwirte . Um die Bochumer Hauptgenossen¬
schaft, die durch den Zusammenbruch der Grundstücks-
gesellschast schwer geschädigt war , über Wasser zu halten,
iveist er nach, daß beide Kassen nicht anders handeln
konnten und handelten , ohne ihre Pflicht zu verletzen.

Unterstaatssekretär Dombois erklärt in Beantwor¬
tung der gestern gestellten Anfrage des Abg. Blell , daß

im Finanzministerium von der Absicht, die Genossen¬
schaftssparkassen zu untersagen , nichts bekannt ist.

An der weiteren Debatte über die vom Abg. Hah«
angeregte Frage beteiligen sich weiter die Abgg. Faß-
beuder (Zentr .), Wallbrecht (nat .-lib .), v. Savigny
(Zentr .) und Hahn iBuiid der Landwirte ).

Der Etat wird genehmigt.
Es folgt die Beratung des noch nicht erledigten

Titels 6 des Extravrd -inariums der Eisenbahnverwal-
kung: „Zur Erweiterung der Gleisanlagen am Nord¬
ende des Bahnhofs Wilhelmsburg , erste Rate 100 000
Mark", der nach kurzen Erörterungen ebenfalls bewilligt
wird.

Es folgt aus dem Domänenetat ein Restkapitel:
„Verpachtung der Brunnen in Niederselters ", das auf
Antrag des Abg. Cahenslr» (Zentr .) an die Kommission
Zurnckverwiefen worden war.

Abg. Dr . Dahlem (Zentr .) befürwortet den Kom¬
missionsantrag , von einer Verlängerung des Pachtver¬
trages mit der Firma Siemens u. Ko. zurzeit abzu-
schen, auf genaue Erfüllung der Bedingungen des Ver¬
trages durch die Pächter zu halten und zn veranlassen,
daß die Flaschen, in denen das Wasser der königlichen
Quellen vertrieben wird , und deren Bezeichnung so ge¬
staltet -werden , daß eine Verwechselung mit dem Wasser
anderer O.wellen unmöglich ist. Der Redner führt aus,
daß der Staat unterlassen habe, einen Marimalpreis für
die Firma aufzustellen . Durch das Gebaren der Firma
werde das Gewerbe der Krugbäcker erheblich geschädigt,
trotzdem das Publikum in seiner überwiegenden Mehr¬
heit Krüge verlange . Der Absatz des Fiskus werde nr-
folgedessen mit geschädigt.

Minister v. Podbielski : Der Vertrag ist vor zehn
Jahren abgeschlossen worden und hat dem Staate erhöhte
Revenuen gebracht. Einen unlauteren Wettbewerb kann
ich in der Konkurrenz der Ttaatsbrnnucn nicht erkennen.
Die Einschränkung des Haustrunks im Nassauischen ist
auf Bestimmung der Regierung hin erfolgt und nicht
der Firma . Ich möchte das Geschrei hören, wenn viel¬
leicht mal Typhus entstünde. Die Krugbäckerfrage ist
der Wcberfrage ähnlich. Die Regierung bemüht sich,
den Krugbäckern andere Beschäftiguugen zuzuführen.
Die Pächter sind anständige , -ehrliche Leute und ver¬
dienten nicht, immer wieder mit Schmutz beworfen zu.
werden, vor allem haben sie ihren Vertrag treulich ge¬
halten . Eine fiskalische Verwaltung würde nie solch«
Erträge erzielt haben. Die Quellen gehören dem ganzen
Staat und nicht bloß den Anwohnern , denen zu ihrem
Schmerz der Haustruuk entzogen ist. De » geäußerten
Wünschen wollte ich bei der Erneuerung des Vertrages
entgegenkommen , aber mair konnte in nassauischenLan¬
den nicht so weit sehen. (Heiterkeit.) Ich bedauere die
Beschlüsse des Provinzial -Landtages , aber warum soll
ich Krieg anfangen ? Der Staat ist mit der Firma gut
gefahren , und ich kann die Angriffe gegen sie nur be¬
dauern.

Abg. v. Kardorsf (freikons.): Ich halte die Resoln»
tiou der Kommission für ein gefährliches Präzedens für
das Abgeordnetenhaus . Man soll den Haustrunk nicht
in zu weitem Biatze gestatten, -denn es könnte sich daraus
ein schwunghafter Handel entwickeln. Durch den Staats¬
betrieb Hat sich der Preis des Wassers billiger gestaltet»
dazu kommt der ansehnliche Pachtcrtr-ag. Weshalb solle»
wir uns aber heute schon den Kopf zerbrechen über die
Erneuerung des Vertrages ? Daß die Regierung auf
eine genaue Erfüllung der Bedingungen halten solle, ist
ein Mißtrauensvotum für das Ministerium . Aber kleine
Geschenke erhalten die Freundschaft und der Wahlkreis
gehört dem Zentrum . Ich bitte, die Resolution der Kom¬
mission abzulehneu.

?!bg. I >,\ Dahlem lZentr .) verteidigt seine Stellung¬
nahme. Bei einer Ausschreibung würde der Staat eine
noch viel höhere Pacht erzielen . Weiß Herr v. Kardorsf
nicht, daß die Regierung heute schon den Vertrag mit der
Firma Siemens n. Ko. verlängern will ? Unser Miß¬
trauen richtet sich nicht gegen die Regierung , sondern
gegen die Firma . Nicht bloß das Zentrum , sondern auch
die nationalliberale Partei hat sich der Sache angenom¬
men. Es handelt sich hier gar nicht um Geschenke, son¬
dern um das Lcbensiuleresse einer Industrie.

Minister v. Podbielski ' Wir haben .auch für die Zir-
lunst Vertrauen zu der Firma SienrcnS , sie hat für den
Fiskus die Kastanien aus dem Feuer geholt. Wir wollen
keineswegs die Krugbäcker bei lebendigem Leibe braten
und sie hungern lassen. Die Regierung hat schon in den
Kontrakten ihre Interessen wahrgenommen . Die Krüge
werden heute nicht nach dem Bedürfnis , sondern auf
Spekulation geliefert . Ter Kontrakt wird auch ohne die
Resolution gehalten . Die Regierung hat stets die Staats-
interess-en wahrgenommen und wird es weiter tun. Die
Krugbäckerei läßt sich nicht künstlich erhalten und muß
deir technischen Fortschritten weichen, immerhin werden
wir stets sür sie sorgen . Man sollte aber endlich unter
die ganze Sache einen Strich machen.

Abg. Fürbringer (nat .-lib .) bedauert, daß der
Minister den Staatsbeitrag für das Seebad Norderney
gestrichen habe und bittet , die staatliche Verwaltung des
Bades beiznbehalten . Das Bad habe viele Vorzüge , doch
müsse ein Warmbadehaus gebaut und für eine bessere
Beleuchtung der Wasserstraße gesorgt werden.

Minister v. Podbielski : Ich hoffe, die Blumenlefe
der Wünsche des Vorredners — es fehlte bloß noch, daß
er gewünscht hätte, wir sollten das Wasser noch erwärmen,
damit die Saison früher beginnen kann (Heiterkeit) —
diese Bl -um-enl-ese wird Ihnen beweisen, wohin es führt
mit diesen Verwaltungen durch den Staat . Ich hätte
wirklich nicht geglaubt , daß so schnell eine Bestätigung
erfahren würde , was ich mir erlaubt habe, vorhin gegen¬
über Dr . Dahlem auszuführen . Ich habe ganz natur¬
gemäß -die Interessen des Seebades wahrzunehmen, aber
ich habe nur erklärt , der Staat will kein Warmwasser-
haus bauen . Der Staat hat g-airz andere -Meliorationen
in unserem Paterlandc auszusühren . Wir wollen uns
doch lieber mit den Berhültnissen , wie sie sind, durch-
helfen . Wir tun nicht gut , zu hohe Anforderungen an
den Staat zu stellen. Ich wüßte nicht, weshalb der Staat
nachts die Wasserstraße erleuchten sollte, damit die Leute
heranfahren können. Das geht über das znlässige Maß
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hivaus , zu verlangen , daß der Staat Geld hingibt , wv er
niemals auf eine Verzinsung rechnen kann.

Abg . Dr . Lotichius lnat .-lib .): Die Sache wegen der
Mineralwasser in Nassau ist aufs eingehendste erörtert
worden , aber die ganze Frage bezüglich der Krugbäckerci
würde gar nicht durch die Annahme der Resolution
tangiert werden , selbst dann noch könnten die Minerai-
wasser nach wie vor in Flaschen gefüllt und versandt wer¬
den . Fm übrigen ist diese Frage in der Budgetkommis¬
sion aufs eingehendste erörtert worden . Der Abg.
Cahensly hatte eine Resolution beantragt , die noch viel
weiter ging und die er nur mit Rücksicht auf die von an¬
derer Seite vorgeschlagene Resolution zurückzog . Diese
Resolution ist aber von der Kommission nach sehr gründ¬
licher Erörterung einstimmig angenommen worden . Da¬
her mochte ich das Haus dringend bitten , den Beschluß
'der Kommission anzunehmen.

Abg . Dr . Dahlem sZentr .l : Ich kann die Äußerung
des Ministers , die Firma Siemens sei mit Schmutz be¬
worfen werden , nicht unwidersprochen lassen. Heißt es,
jemand mit Schmutz bewerfen , wenn man die Angriffe
genau substantiiert?

Minister v. Podbielski : Beweise sind nicht beige¬
bracht worden . Warum bringt mau immer wieder Sachen
vor , die man nicht beweisen kann?

Abg . Schaffner snat .-lib .) unterstützt die Dar¬
legungen der Redner ans dem Hause und erinnert an
-die seinerzeitigen Zusicherungen , daß die he s scn-
n a s s a u i s chc n E r g e n t ü m l i chk c i t c it geschont
werden sollte  n.

Abg . Dr . v. Savigny lZentr .j empfiehlt die Annahme
der Resolution.

Ter Titel selbst wird bewilligt und die Resolution
der Kommission fast einstimmig angenommen.

E « folgt der Etat der Ansiedelungskommisston.
Abg . Skarzynski <Pole » kritisiert das Ansiedclungs-

werk und erklärt , dieses habe Fiasko gemacht. Es seien
40 000 Hektar mehr deutsches Land in Polenhand ge¬
kommen als umgekehrt . Einen Vorteil von dem Ansiede-
lungswerk hätten nur die Protestanten . Jetzt suche man
mit neuen Mitteln den .Polen ihr Land zu nehmen . Es
gehe diesen wie den Hereros , aber die Polen hätten noch
geistige Waffen , mit denen sic siegen würden.

Abg . Wentzel -Belencin «kons.s erhebt Einspruch gegen
die Gleichstellung des Ausiedeluugswerkes mit der Pro-
testantierung . t .

Abg . Mizersk »Pole ) drückt sein Erstaunen aus , dag
der Minister dem Abg. Skarzynski , der das Fiasko des
Ansiedel »ngswcrk es nachgewiesen , nicht geantwortet habe.

Abg . Wallenborn sZenir .» fuhrt aus , die kolossale
Steigerung der Bodenpreisc in der Ostmark gebe zu
denken , zudem zeige sich, daß die Ansiedelungskommission
nicht imstande sei, den deutschen Grundbesitz auszudehnen.

Abg . v. Arnim lkons.): Nach den Erfahrungen des
Zentrums in Oberschlesien habe er gehofft , daß das Zen¬
trum in dieser Frage seiner Partei näher gekommen
wäre , da es sich doch um eine nationale Frage handle.
Die Versuche der Ansiedelungskommission , katholische
Ansiedler zu pastorisieren , seien nicht gelungen , weil der
Erzbischof absolut kein Entgegenkommen gezeigt habe.
Tic Regierung sei ans 'dein richtigen Wege . Redner ist
überzeugt , daß die Regierung diesen Weg nicht verlasse,
iLebhafter Beifall .)

Abg . Wallenborn (Zcntr .s: Wo die Gerechtigkeit

verletzt werde , sei er dagegen , möge er dabei auch für
seine Gegner eintreten müssen. , .

Geheimrat Sachs führt aus , daß der Erzbochos von
Posen tatsächlich der Ansiedclungskommission nicht im
geringsten entgegcngckommcn sei in der Pastoristerung
katholischer Ansiedler in Kvlaezkowo , . , .

Abg . Gras v. Limburg -Stirum erklärt , da« leine
Partei Vorgehen wolle gegen die Polen und nicht gegen
die Interessen der katholischen Kirche . Das möge das
Zentrum im Auge behalten und das Seine tun ässr Be¬
seitigung der Gleichstellung von Polnisch und Katholisch.

Abg. v. Jagdzen -ski sPole »: Am guten Willen , dem
deutsch-katholischen Element Rechnung zu tragen , fehle
es weder der bischöflichen Behörde noch den Pfarrern.
Der Erzbischof dürfe aber nicht das politische JE»crk der
Ansiedelung unterstützen , sonst werde er das Vertrauen
der polnischen Katholiken verlieren.

Abg . Dittrich lZentr .» bittet , werter pur die katholische
Ansiedelung zu sorgen . .

T' er Etat wird hieraus genehmigt , ebenso debattews
der Etat der Staatsschuldeuverwaltung und nach un¬
wesentlicher Debatte di- zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes , betreffend die Bewilligung werterer Ltaats-
mitkel zur Berbesierung der Wohnuugsverhältmsse von
Arbeitern , die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind,
und der gering besoldeten Staatsbeamten.

Schluß 4% Uhr . — Nächste Sitzung morgen . Auf der
Tagesordnung steht das Ministerium des Auswärtigen,
die allgemeine Finanzverwaltung , der Rest des Justiz¬
etats die zweite Lesung des Gesetzentwurfes , betreffend
X tcrtftatffirfit (tu Mit Amtsgerichten , ttith .̂ egelun ^ Mt
Richtergehälter.

Freibank.
Donnerstag , morgens 7 Uhr, minderwertiges

Fleuch eines Ochsen (4-5 Pf .) und eines acvök.
Schweines <50 Pf .). Wiederoerkäufern (Fleiicb-
händler», Metzgern, Wnrstbercitern, Wirien und
Koftgebern) ist der Erwerb von Freibankfleischverbolen.

Stadt . Sckrlachtbas-Berwaltung.
kl. goldene Brosche.

«CH -IUUvH Wiederbringcr gute
Belobn,tng Rndesheimerktraße !>, 2.

pW “ Dienstag Nachmittag mn dem
Wege Gr. Burgstraße 1 bis Schillerplatz8 alte
Khotograplsien verloren. Da für den Finder
wertblos, wird gebeten, dieselben gegen Belolmnng
Gr . Bnrgstraßc 1. Slickereigescbäit, nbzn eben.

MG ' Ring verloren auf dem Wege Kaiier-
sricdrich-Ring. Rbeinstrane. Abzugeben gegen
Selobnuna Nicolasstraße 20. Bart.

Kl. Kindersch. verl. Abz. Taiinnsstr. 44, 3 r.

Verloren ££,1« am
Walkmühl-

straße 28 bis Wellritzftrgße. Abzngeben gegen
Belohnung Walkmüblnraß? 28._
Junger KrieMmid entlaufen.
Abzugebcn gegen Belohnung DorkNraße <2 bei

Metzgerkaden._
Freue m. d. Du gl. bin. Ich batl. groß.

Sorg . Ick w. n. s. — Innig . Grüße.

Sillen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unier innigstgeliebtes Kind und Bruder,

lkav flTuvrlor entlaufen. Name auf Hals-battb Paul Gocdeck «*i
Eni». Abzug eben Mainzerstraße 46.

*1. 3 . Werd . »ächit. Brief !os. beantw.
tS . Liebt, v. berzl. Grüße.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme an dem uns
so schwer betroffenen Unglück und
plötzlichen Tode unserer lieben
Tochter, sagen wir auf diesem
Wege Allen unfern innigsten
Dank.

Die lrauernden Eltern:
Peter Döt; und Fra«.

Willi Kaiser,
nach kurzem, aber schwerem Leiden im Alter von 6 Jahren in rin besseres Jenseits
abzurufen. — Um stille Theilnahme bitten

Familie Wilhelm Kaiser , Wiegemeister.
Die Beerdigung findet Freitag, de» 22., Nachmittags 3'/« Uhr, vom Sterbe¬

haus , Bleichstraßc7, aus statt.

Fuhrherren-Innung.
Hierdurch zur Nachricht, daß das Mitglied

Herr August Momkerger
^ ^°^ Die^ Beerdignng findet Donnerstag Nachmittag 5V« Uhr vom Sterbehause.

^ ^^^ D^ Mitglicder werden ersucht, sich recht zahlreich zu bitheiligen und demselben die
letzte Ebre zu erweisen.

Wiesbaden , de» 20. April 1904.
Der Vorstand.

Lrirdr . Koppert , Vorsitzender.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste unscrr lieben unvergeßlicher.

Vaters,

Herr« MlhelM TlkMUS.
erwiesene aufrichtige Teilnahme, die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers •
Vcesenmeyer am Grabe, für den ehrenden Gesang des Männergeiang-Vercins
„Concordia", sowie Allen, die dem Verstorbenen da? letzte Geleite gaben, sprechen
wir hiermit unfern innigsten Dank aus . H &6

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Tremns.

Wiesbaden , den 20. April 1904.

Wiesbadener
Militär -Uerein. G. U.

Am 18. d. M. verstarb
nach kurzem Krankiein
unser allverehrtes Mit¬
glied, Herr August
Momberger . Durch
seine treue Kamerad¬

schaft, sowie durch seine stete Bemühung,
für das Beste des Vereins und seiner
Mitglieder zu wirken, hat er sich die
Achtung und Verehrung aller Kame¬
raden erworben. Dem Verein, welcher
de» Tod dieses hochgeschätzten und
allseitig beliebten Mitgliedes tief be¬
trauert , wird er daher unvergeßlich
bleiben. — Wir ersuchen die Mit-
alieder, bei der am Donnerstag, den
21. >. M.. Nachmittags » Uhr.
vom Sterbehanse. Moritzstraße7, aus
stattfindcnden Beerdigung recht zahl¬
reich zur Stelle zu sein. Zusammen¬
kunft um Uhr im Vereinslokal.
Verclnsabzeichen anleaen. F 427

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem herben
Verluste meines nun in Gott
ruhenden unvergeßlichen Gatten
sage ich auf diesem Weg meinen
herzlichsten Dank.

Frau Maria Graf . Wwe.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Mitteilung,
daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel,

Herr Kaufmann
Christian ) stel,

gestern mittag um 21/2 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden im 68. Lebensjahre uns
durch den Tod entrissen wurde.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 20. April 1904.

Die Trauerfeier findet Freitag, den 22. d., vormittags um 11 Uhr, in der
städtischen Leichenhalle statt, daran anschließend die Überführung der Leiche nach dem
Krematorium in IftttUt).
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